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eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Freitag den 25. Juli 1902. 


XX. Jahrg. 


Für die Monate Auguſt und 
September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orls⸗ und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtr. 1. Preſſe, 
— . —— —— 
Das ſchleſiſche Pfandbriefinſtitut 
für ſtädtiſche Grundſtücke. 

Schleſien, das für eine geſunde Geſtaltung 
des landwirtſchaftlichen Bodenkredits bahn⸗ 
brechend war, da es als erſte unter den 
preußiſchen Provinzen ſchon im Jahre 1769 
eine Landſchaft zur Ausgabe von Pfand⸗ 
briefen unter ſolidariſcher Haftung aller 
Mitglieder und zur Gewährung billiger 
Hypothekendarlehen begründete, wird nun 
auch, wie der „Breslauer Generalanzeiger“ 
berichtet, der Entwickelung des ſtädtiſchen 
Realkredits durch die Errichtung eines Pfand⸗ 
briefinſtituts für alle Städte Schleſiens nene 
Wege weiſen. 

Zwar iſt die Grundidee des projektirten 
ſchleſiſchen Pfandbriefinſtituls nicht neu, denn 
das alte bewährte Fundament der preußiſchen 
Laudſchaften, die Solidarität der Berufs⸗ 
genoſſen, ſoll auch hier das ganze Gebäude 
tragen, und Pfaudbriefausgaben wie Til⸗ 
gungsquoten find ebenfalls bei den Laud⸗ 
schaften und den auf Erwerb begründeten 
Bodenkreditbanken ſchon lange im Gebrauch, 
aber bis jetzt einzig daſtehend ift das Unter⸗ 
nehmen, das Realkreditbedürfuiß der Städte 
in gleicher Weiſe, wie bisher das Realkredit⸗ 
bedürfniß des flachen Landes durch die 
provinziell gegliederten Landſchaften, durch 
eine ihre Wirkſamkeit auf eine gauze Pro⸗ 
vinz ausdehnende Einrichtung zu befriedigen. 
Pfaudbriefinſtitute für einzelne Großſtädte 
kaunte man ſchon bisher, und das Berliner 
Pfandbriefamt — eine kommunale Einrich⸗ 
tung — beſteht ſchon ſeit einer langen Reihe 
von Jahren, aber alle dieſe Zuftitute beleihen 
nur innerhalb der eigenen Stadtgrenzen ge⸗ 
legene Grundstücke. 

Ohne Zweifel wird gerade für den Grunde 
beſitz der mittleren und kleinen Städte das 
ſchleſiſche Pfandbriefinſtitut von beſonderem 
Vortheil fein, da der Hypothekenkredit dort 
(BEE —— — — — — — 


Ausgeftoßen. 


Roman von A. Marby. 


(Nachdruck verboten.) 
24. Forlſetzung. 

Der Genannte blickte froh überraſcht in 
Maurers feuchtſchimmernde Augen. 

„Verſtehe ich recht?“ fragte er äugſtlich 
„Du wäreſt bereit? Aber, treuer 
Freund, biſt Du auch Deiner Gattin ſicher?“ 

„Ja“, nickte Paſtor Maurer ohne Des 
denken. „Ich bin überzeugt, das mitleidige 
Herz meiner Frau wird mit mütterlicher 
Liebe der armen Maria entgegenſchlagen, 
und lohnt uns dieſe mit kindlichem Vertrauen, 
ſo wird es uus, hoffe ich, mit Goltes Bei⸗ 
ſtand gelingen, der verlaſſenen Waiſe das 
Elternhaus zu erſetzen.“ a d 

„Dank, Bruder Maurer; doch aber, bevor 
Du ein bindendes Verſprechen giebſt, lerne 
erſt das Mädchen kennen. Es ſoll Dir 
während der Tage, die Du hier zu verweilen 
gedeukſt, nicht an Gelegenheit fehlen, Maria 
in ihrem Thun und Weſen zu beobachten 

„Wird nicht“, war die ruhige Erwiderung, 
„ohne Jutereſſe für mich fein; doch gleich⸗ 
viel, welchen Eindruck Dein Schützling auf 
mich macht, mein Eutſchluß ſteht vet.‘ 

„Der Herr laſſe ihn Dir und Deinem 
Hauſe zum Segen gereichen“, ſagte Prediger 
Stahl ſichtlich bewegt. „Und unn noch eins, 
Bruder Maurer, von Dir und Deiner Gattin 


wird niemand von dem dunklen Punkt im 


Leben Eurer jungen Hausgenoſſin erfahren?“ 
„Niemand“ klang es feſt zurück, „nie 
mand, mein Wort darauf, Bruder Stahl.“ 


vielfa t ſchwerer als in den Großſtädten 
e Ausleihende große Geſell⸗ 
ſchaften, wie Verſicherungen, Hypolhekenban⸗ 
ken und Großkapitaliſten bevorzugen bei der⸗ 
artigen Geldanlagen die großen erſtſtelligen 
Poſten, die naturgemäß nur in den Er⸗ 
werbszeutralen zn vergeben find, Klein⸗ 
ſtadlhypotheken hingegen werden ihnen 
von den Vermittlern — und ohne Agenten 
ließe ſich dies Kreditgeſchäft wohl nicht ab⸗ 
ſchließen — kaum angeboten. Der Grundbe⸗ 
ſitzer in mittleren und kleineren Städten ift, 
wenn er Realkredit ſucht, im weſentlichen 
auf die Darleihungen der örtlichen Spar⸗ 
kaſſen und heimiſchen kleineren Kapitaliſten 
angewieſen. 6 1 
ei flüſſigem Geldſtande ma 5 
faces Selten der Hppotbekenbeſchaffung, Bei 
dem Geldgeber und Geldnehmer direkt mit⸗ 
einander in Verkehr treten, noch ausreichen, 
bei einer Verſteifnug des Geldmarktes aber 
wird es in den meiſten Fällen nicht mehr 
genügen. Gerade in ſolchen Zeiten zeigt 
ſich der Segen der Pfaubbriefinſtitute, die 
auch die kleinen Sparkapitalien an ſich zu 
ziehen und für das Hypothekenbeleihungs⸗ 
geſchäft nutzbar zu machen vermögen. Der 
kleine, nur über wenige hundert Mark 
verfügende Sparer kaun wohl einen Pfand⸗ 
brief, nicht aber eine Hypothek erwerben, uud 
ſelbſt der über eine zur Hypothekengewährung 
genügende Geldſumme verfügende Kapftaliſt 
wird oft den Pfandbriefkauf der Hypolheken⸗ 
gewährung vorziehen, weil das Pfandbrief⸗ 
iuſtitut ihm die oft nicht leichte Mühe der 
Prüfung des Pfandobjektes abnimmt und 
durch die Gemeinbürgſchaft eine größte Sicher⸗ 
heit bietet, zudem aber der Pfandbrief ſchon 
durch ſeine Eintheilung in kleinere Stücke 
und den börſenmäßigen Handel ein leichter 
und einfacher realiſirbares Objekt als die 
Hypothek darſtellt. Aus den hier angeführ⸗ 
ten Gründen kann die Errichtung von pro⸗ 
vinziellen Pfandbriefinſtitulen für ſtädtiſchen 
Grundbeſitz auch im Intereſſe der kleineren 
Kapitaliſten liegend erachtet werden. 

Ein Kreditſyſtem, das, wie oben darge⸗ 
legt, das Kapital auch in ſeinen kleineren 
Bildungen für den Grundkredit fruchtbar zu 
machen geeignet iſt, wird auch bei ungünſtigem 
Geldſtande ein übermäßiges Steigen des 
Zinsfußes für nene Pfandbriefe verhüten 
können, andererſeits wird ein geſchickt ge⸗ 
leitetes Pfandbriefinſtitut bei flüſſigem 
Geldſtande den Zinsfug nicht allzuſehr her⸗ 

ſchauten die be 
einander in die Augen, Wahren ier Hande 
unter feſtem Drucke ſich vereinigten. 

Zweiter Band. 
XII. 

„Sie ſcheinen ſchwerhörig, Fräulein, den 
rothen Wollknäuel will ich haben!“ 5 

„Verzeihung, guädige Fran, Sie wünſchten 
ausdrücklich die blaue Wolle.“ 

„Reden Sie mir nicht ſolchen Unfinn vor, 
muß doch wohl wiſſen, was ich geſagt!“ 
rief die ſcharfe zornig klingende Stimme der 
erſten Sprecherin. „Sie ſind geradezu un⸗ 
ausſtehlich mit Ihrem ewigen Widerſprechen.“ 

„Diesmal aber biſt Du im Irrthum, 
Tautchen und Fräulein Maria hat Recht, 
Du forderteſt blaue Wolle.“ Mit dieſen 
Worten wandte eine läſſig gegen die Balkone 
brüſtung lehnende junge Dame laugſam den 
Kopf. Ihre blauen Augen alitten mit einem 
Gemiſch von Spott und Mitleid über die ge⸗ 
ſcholtene Maria, welche jetzt bemüht war, 
aus einem mit verſchieden Wollknäneln ge⸗ 
füllten Korbe den begehrten herauszuſuchen, 
und hafteten daun kampfluſtig auf dem 
gelben runzligen Geſicht der ſeit Jahr und 
Tag durch eine ſchwere Lähmung an ihren 
Rollſtuhl gebannten Freifrau von Ellingen. 

„Miſche Dich nicht in Dinge, die Dich 
„Guckindiewelt“ nichts angehen“, verwies 
dieſe gereizt. „Hätte ich wirklich blaue 
Wolle gefordert, ſo müßte man bei ein wenig 
Auſmerkſamkeit für die Wünſche einer armen 
kranken Frau begreifen, daß ich mich ver⸗ 


abdrücken, um ſich die Sympathie der Geld⸗ 
geber nicht zu verſcherzen. Ein weiterer 
Vortheil beſteht darin, die Darlehen vom 
Pfaudbriefinſtitut unkündbar und auf Wunſch 
amortiſirbar find. Der Geldnehmer iſt vor 
der Sorge geſichert, daß bei etwa eintreten⸗ 
den Wirthſchaftskriſen das zur Ablöſung der 
gekündigten Schuld nothwendige Darlehen 
entweder garnicht oder nur zu drückenden 
Bedingungen erhalten zu können. 

Die Darlehnsbedingungen des in der Be⸗ 
gründung befindlichen ſchleſiſchen Inſtituts 
find folgende: Gewährt werden Darlehne 
auf erſte Hypotheken bis zu 50, in größeren 
Städten bis zu 60 Proz. des amtlich er⸗ 
mittelten Grundſtückswerthes. Die Darlehen 
werden nicht in barem Gelde, ſondern in 
Prandbriefen zum Nominalwerthe — nach 
Wahl zu 3½, 4, 4½, 5 Proz. — gegeben. 
Die Umſetzung derſelben in bares Geld iſt 
Sache des Nehmers, das Juſtitut iſt jedoch 
bereit, den Verkauf, jedoch immer für Rech⸗ 
nung des Hypothekeuſchuldners, auch ſelbſt 
zu bewirken. Kursverluſte trägt der Dar⸗ 
lehusnehmer, doch kommt ihm auch der Kurs⸗ 
gewinn zu. 1 Proz. des nachgeſuchten Dar⸗ 
lehus iſt als Eintrittsgeld zu zahlen. Die 
Zinſen ſind vierteljährlich voraus zu be⸗ 
gleichen. Feruer iſt eine Abſchlußproviſion 
von ½ Proz. zu entrichten, und außerdem 
hat der Darlehusuehmer noch /, Proz. über 
den Pfandbriefzins hinaus zu zahlen, und 
zwar ¼ Proz. während der ganzen Dauer 
des Verhältniſſes und Proz. ſolauge, bis 
10 Proz. des Darlehus getilgt find. Die 
Abzahlung des Darlehns darf nach Wahl in 
Pfandbriefen oder in barem Gelde erfolgen. 
Die jährliche Tilgungsrate iſt / Proz. 

Der „Bresl. Geueralanz.“ bemerkt: Auch 
für Breslau wird das Pfandbriefinſtitut eine 
ſeit langer Zeit erſtrebte Verbeſſerung des 
Hypothekenkredits bringen. Beabſichtigt man 
es zuerſt auf kommunaler Grundlage zu 
ſchaffeu, womit der Breslauer Magiſtrat ſich 
bekauntlich im Prinzip einverſtanden erklärt 
hatte, ſo wird es unn, den Breslauer Grund⸗ 
beſitzeru dienend, ebenſo dem Hausbeſitzer⸗ 
ſtaude unſerer ganzen Provinz zum Segen 
gereichen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Das zu Berlin in eugliſcher und deutſcher 
Sprache erſcheinende Wochenblatt „The Ger⸗ 


man Times“ veröffentlicht einen Aufruf, 
worin dem Bedauern Ausdruck gegeben 


ſprochen habe und von ſelbſt das richtige 
errathen.“ 

Fräulein Fanuy von Burghauſen hörte 
zunächſt mit ungeſtörtem Gleichmuth den 
Straffermon an. Er galt ja der jungen 
Geſellſchafterin, und zu beobachten, wie 
ſchuell das reizende Geſicht die Farbe 
wechſelte, bildete für Fanuy ein interefjantes 
Studium. Sie konnte nicht begreifen, warum 
Maria, welche doch ſichtlich unter den zornigen 
Stachelreden litt, ſich nicht dagegen auflehute. 
Sie (Fanny) würde fremden Launen ſich nicht 
ſchweigend unterordnen, dies gleich zu bes 
weiſen, lachte ſie nach den letzten Worten der 
mürriſchen Tante hell auf. 

Frau von Ellingen erſchien die Ueber⸗ 
müthige, welche ihr der Allgefürchteten, 
gegenüber, ſo ungezimend aufzutreten wagte, 
ſo allerliebſt in ihrer blühenden Jugendfriſche, 
daß, davon bezwungen, die Schloßfrau mit 
ungewohnter Milde ſagte: „Und ſo ein Kin⸗ 
deskopf will heirathen und ſoll einen großen 
Hausſtand regieren?! Wie wird da alles 
drunter und drüber gehen. Gnade Gott der 
armen Wirthſchaft.“ 

„Es iſt jetzt noch durchaus kein Grund, 
deshalb zu ſeufzen, Tautchen“, lachte Fauny 
ein wenig gezwungen. „Fällt mir garnicht 
ein, ſchon an's Heirathen zu denken, ſollte es 
aber mal fo weit fein, unn dann werde ich 
bis dahin ſchon lernen, wie man einen Haus⸗ 
ſtand führen muß.“ 

„Wäre nicht zum Schaden, wenn damit 
Fräulein Naſeweis immerhin den Anfang 
machte“, murrte die alte Dame, und ob⸗ 


wird über die Entfremdung, 
einigen Jahren zwiſchen der deutſchen 
und engliſchen Nation entſtanden iſt, 
und es wird daher für wüuſchenswerth ges 
halten, eine engere Verbindung aller ders 
jenigen herbeizuführen, denen an einem freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniß beider Länder gelegen 
iſt. Den Aufruf haben zahlreiche Engländer 
und Dentſche unterſchrieben, u. a. die Profeſſoren 
Berner und Mommſen aus Berlin und 
Schweinfurth. 

Die baye riſche Kammer lehnte am Diens⸗ 
tag im weiteren Verlaufe der Berathung des 
Kultusetats die ſchon vom Finanzausſchuß 
geſtrichenen Mehrforderungen der Regierung 
für Wiſſenſchaft und Kunſtpflege ab, dar⸗ 
unter 400 000 Mark für die Errichtung eines 
Muſeums für Gipsabgüſſe von Werken aus 
der chriſtlichen Zeit und 560000 Mark für 
Errichtung eines Muſenms für Gipsabgüſſe 
von klaſſiſchen Bildwerken. Im Laufe der 
Debatte erwiderte der Zeutrumsführer Daller 
auf eine Bemerkung des Liberalen Hammer⸗ 
Schmidt, die Ablehnung erfolge wegen der 
politiſchen Lage wie auch aus fachlichen 
Gründen. Das Zeutrum behalte ſich gegen⸗ 
über neuen, ähnlichen Vorlagen in der nächſten 
Seſſion volle Aktionsſreiheit vor. 


Juſolge der Veröffentlichung des Steck⸗ 
briefes gegen Kaiſer Wilhelm wurde in 
Prag die Redaktion des „Polizeianzeigers“ 
einem juriſtiſch gebildeten Beamten über⸗ 
tragen. Bisher war es ein Feldwebel a. D. 

In Galizien iſt ein großer Feld⸗ 
arbeiterausſtaud ausgebrochen. Unter anderem 
ſind in fünfzehn Gemeinden des Bezirks 
Zbaraz die Feldarbeiter in Ausſtaud getreten. 
Der Streik erſtreckt ſich anch auf den Bezirk 
Zaleszezyki, wo in acht Gemeinden die Felde 
arbeiten eingeſtellt wurden. 

In Frankreich ſind wegen der 
Schließung der geiſtlichen Schulen am Diens⸗ 
tag neue Proteſtkundgebungen verauſtaltet 
worden. Im ganzen ſind wegen Theilnahme 
au ſolchen Kundgebungen am Dienſtag mehr 
als 300 Perſouen verhaftet worden. Die 
bei den Kundgebungen in der Avenne Par⸗ 
mentier verhafteten, Coppée, Lerolle und 
Gaſton Méry wurden 7 Uhr abends wieder 
in Freiheit geſetzt. Den Grafen Urbain de 
Maillet behielt man in Haft. Als die De⸗ 
putirten Archdencon, Puglieſi⸗Conti und das 
Mitglied des Gemeinderaths Lemennet fünf 
Nonnen, welche infolge des Kongreganiſteu⸗ 
geſetzes Paris verlaſſen wollten, von ihrer 


— —— —— ͤ — — — 
wohl ihr Faunys abwehrendes Achſelzucken 
und das ſpöttiſche Verziehen der hochmüthig 
geſchürzten Lippen nicht entging, fehlte es 
ihr an Luſt, mit der ſtreitſüchtigen Nichte 
den unnützen Worlwechſel fortzuſetzen. 

Um aber doch ihrem inneren Verdruſſe 
Luft zu machen, ſagte ſie, zu ihrer ſchweig⸗ 
ſamen Geſellſchafterin gewandt: 8 

„Wohin haben Sie ſchon wieder meine 
blaue Brille gelegt? Sie haben auch nicht 
den geringſten Orduungsſinn, Maria!“ 

„Gnädige Frau gebrauchten die blaue 
Brille vorhin im Schlafzimmer beim Leſen 
eines Briefes“, wagte das Geſellſchaftsfräulein 
zu erwidern, „ich glaubte, gnädige Fran 
hätte fie im Arbeilskorb mitgenommen.“ 

„Glaubte, glaubte!“ wiederholte die Frei⸗ 
frau in ſteigendem Aerger. „Das iſt eben 
das ſchlimme, daß Sie auf nichts richtig 
achtgeben, fonft müßten Sie ſchon bemerkt 
haben, daß ich die Brille vermiſſen.“ 

Maria erhob ſich, um die Brille zu 
holen und hatte bereits das Balkonzimmer 
durchſchritten, als ſie an der Schwelle des 
nächſten Gemaches durch einen Ruf der 
Schloßfran nochmals zur Umkehr genöthigt 
wurde. 

„Warum laufen Sie denn ſo ſchnell 
davon“, erklaug die ſchrille Stimme, „ohne 
zu fragen, ob vielleicht ein paar Beſorgungen 
auf einem Gang zu machen ſind? — Außer 
der Brille bringen Sie gleich die neuen 
Zeitungen mit für den Freiherrn. Sorgen 
Sie auch gleich für gehörige Lüflung des 


Schlafzimmers, doch zuerſt gehen Sie zur 
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Schule in der Rue Saint Roch nach dem 
Bahnhof Saint Lazare begleiteten, kam es 
in der Avenue de l'Opéra zu verſchiedenen 
Kundgebungen. Es eutſtauden Prügeleien, 
mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Im Vorhof des Bahnhofes erneuerten ſich 
die Kundgebungen. Schließlich beſtiegen die 
Nonnen den Eiſenbahnzug. Polizei und 
Munizipalgarde zu Pferde waren zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung aufgeboten 
worden. In der Nähe der Madelainekirche 
in Paris herrſchte am Dienſtag den ganzen 
Abend über eine gewiſſe Bewegung, doch kam 
es nur zu unerheblichen Kundgebungen. In 
vorgerückter Abendſtunde, lauge nach den 
Kundgebungen vor dem Bahnhofe St. Lazare, 
wollte eine Schar Männer und Frauen durch 
die Rue Faubourg, St. Honoré bis zum 
Eiyiee vordringen, wurde aber in eine Seitens 
ſtraße abgedrängt. — Vom Mittwoch wird 
aus Paris weiter berichtet: Man erwarte 
für heute neue Kundgebungen, da abermals 
Verſammlungen zugunſten der Kongregation 
abgehalten werden ſollten. Die ſozialiſtiſchen 
und radikalen Blätter fordern die Republi⸗ 
kaner zu einer Gegenkundgebung auf. — 
Die Abreiſe einer Anzahl von Schulſchweſtern 
gab heute vor einer Kirche im Quartier 
Ternes Anlaß zu Kundgebungen. Die Mani⸗ 
feſtanten, Frauen und junge Leute leiſteten 
der Polizei, als dieſe gegen ſie vorging, 
Widerſtand und mehrere Polizeibeamte 
wurden durch Stockſchläge verletzt. Mehrere 
Perſonen wurden verhaftet, darunter die 
Depnutirten Puglieſi⸗Conti und Archdeacon, die 
aber bald wieder entlaſſen wurden. — Von 
den im Laufe des geſtrigen Nachmittags vor⸗ 
genrmmenen Verhaftungen wurde nur eine 
einzige aufrechterhalten. Fraugois Coppee 
und mehrere andere Theilnehmer an den 
Kundgebungen von geſtern werden ſich vor 
dem Zuchtpolizeigericht zu verantworten 
haben. — Der „Gaulois“ meldet, nach einer 
Erklärung des Deputirten Deuys Cochin 
würden 800 Nounen von Porcieux, welche 
ſich gegenwärtig an der Oſtgrenze befinden, 
nach dem Elſaß answandern, da das 
Muttersans nicht in der Lage ſei, dieſelben 
aufzunehmen. 

Aus London wird gemeldet, der König 
beabſichtigt, am Sonnabend in Cowes eine 
Sitzung des Privy Couneil unter ſeinem 
Vorſitz abzuhalten. — Im Uunterhauſe fragte 
am Mittwoch Field au, ob die Aufmerkſamkeit 
der eugliſchen Regierung auf die Thatſache 
gelenkt worden ſei, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung eine Einladung zu einer internationalen 
Konferenz habe ergehen laſſen, um zu be⸗ 
rathen, welche Maßregeln getroffen werden 
ſollten gegen die künſtliche Preisherabſetzung, 
die durch Exportprämien, durch die zwangs⸗ 
weiſe Regelung der Produktion und durch 
Spekulation verurſacht werde. Balfour er⸗ 
widert, im Anſchluß an die Brüſſeler Kon⸗ 
ferenz habe die ruſſiſche Regierung den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, es ſollte eine internationale 
Konferenz zur Berathung einiger der in der 
Anfrage erwähnten Punkte zuſammentreten. 
Die Autwort, welche die engliſche Regierung 
auf die Einladung geben ſolle, werde noch 
erwogen. 

Als der König von Spanien mit 
ſeiner Mutter bei San Sebaſtian am Diens⸗ 
tag eine Bootsfahrt unternahm, ſtieß das 
Boot auf Grund. Die königliche Familie 
ging gegen halb 8 Uhr an Land, ohne daß 
ſich ein Unfall ereignet hätte. Die 
rr 
Mamſell und fragen an, ob noch gepflückte 
Johannisbeeren zur Kaltſchale vorhanden 
ſind? Das Einzuckern beſorgen Sie eigen⸗ 
händig und vergeſſen Sie nicht, Mamſell 
einzuſchärfen, die jungen Hühner nicht wieder 
ſcharf zu braten. Ja — und noch eins, 
Fräulein, im Wohnzimmer liegt das Stick⸗ 
probemuſter, das bringen Sie auch mit.“ — 

Mit dem letzten Auftrage ſchien endlich 
der Vorrath an Befehlen erſchöpft. In 
ſchweigendem Gehorſam neigte Maria den 
Kopf und entfernte ſich raſch — niemand 
hörte den Seufzer, der über die feinge⸗ 
ſchnittenen Lippen zitterte, niemand gewahrte 
die aufſteigende Thräue, welche für einen 
Moment den Glanz der dunklen Augen ver⸗ 
ſchleierte. i 
Kaum war die ſchlanke Geſtalt Fannys 
nachſchauenden Augen entſchwunden, als 
letztere ihre weißen vollen Hände ſchallend 
zuſammenſchlug und halb lachend, dann halb 
mit einem Ausdruck mitleidiger Verwunderung 
fragte: ? 

„Soll Fräulein Techmar dies tauſenderlei 
behalten und ausrichten ohne Verſehen, 
Tautchen? Mir ſchwindelt der Kopf! Ich 
würde ſicher die Hühner einzuckern und die 
ſaure Sahne zur Bratenſauce über die 
Johannisbeeren gießen. Sage mir nur, 
Tante Agathe, wo Haft Du eigentlich dieſe 
Perle aller Geſellſchafterinnen aufgeleſen? 


— 


Solche himmliche Geduld ...“ 

„Mindestens davon ein Gran wäre meinem 
eigenwilligen holden Bäschen aufrichtig zu 
(Fortſetzung folgt.) 


wünſchen.“ 


Königin⸗Mutter von Spanien wird ſich in 
Begleitung der Infantin Thereſe am 31. Juli 
nach Wien begeben. 


Deutſches Neid). 
Berlin. 23. Juli 1902. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird 
aus Aaleſund gemeldet: Die „Hohenzollern“ 
verließ heute früh Drontheim, um nach 
Oerskog zu fahreu. An Bord alles wohl. 
— Weiter liegt aus Soeholt ſchon folgende 
Meldung vor: Die „Hohenzollern“ iſt ſoeben 
nach guter Fahrt vor Oerskog eingetroffen. 
Ob die Fahrt nach dem Geirangerfjord ſtatt⸗ 
findet, wird vom Wetter abhängen. 

— König Georg von Sachſen, der erſt 
ſeit wenigen Wochen den Thron ſeines 
Landes einnimmt und kurz vor Vollendung 
ſeines 70. Lebensjahres ſteht, iſt plötzlich 
nicht unbedenklich erkrankt. Der heute in 
Dresden ausgegebene amtliche Hofbericht 
beſagt, daß der König an Bronchialkatarrh 
erkrankt iſt und deshalb ſeit geſtern das 
Bett hüten muß. Hoffentlich bleibt es bei 
dleſer milderen Form des Leidens, ſodaß 
eruſte Befürchtungen für das Leben des 
Königs nicht erſt zu entſtehen brauchen. 
Kronprinz Friedrich Auguſt von Sachſen 
weilt augenblicklich beim Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich in Iſchl. Am 25. d. Mts. gedachte 
der Kronprinz behufs Uebergabe des Noti⸗ 
fikationsſchreibens der Thronbeſteigung ſeines 
Vaters an den Prinzregenten Luitpold in 
München einzutreffen, es iſt indeß nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß er mit Rückſicht auf die 
Erkraukung des Königs ſeine Reiſe unter⸗ 
bricht. 

— Der Sultan hat dem deutſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger in Konſtantinopel Baron Wangen⸗ 
heim mitgetheilt, daß er dem deutſchen Kaiſer 
zum Zwecke archäologiſcher Forſchungen einen 
auf den kaiſerlichen Domänen gelegenen Berg 
überlaſſe. In wiſſenſchaftlichen Kreiſen iſt man 
der Auſicht, daß Ausgrabungen daſelbſt von 
höchſter Wichtigkeit für die aſſyriſche Geſchichte 
ſein werden. 

— Nach Meldung aus Rom wird die 
Beiſetzung des Kardinals Ledochowski in der 
Kapelle der päpſtlichen Propaganda in Varano 
erfolgen. Das Herz des Kardinals wird 
nach Gorki, ſeinem Geburtsort in Polen, 
gebracht. 

— Der Londoner „St. James Gazette“ 
zufolge wird Marconi binnen kurzem dem 
Kaiſer auf deſſen Wunſch ſein Syſtem der 
Funkentelegraphie in Kiel vorführen. 

— Dr. Paul Langerhaus, der Berliner 
Stadiverordnetenvorſteher, feierte geſtern fein 
60jähriges Doktorjubiläum. Der Jubilar 
erwarb ſeinen Doktortitel vor 60 Jahren an 
der Univerſität feiner Vaterſtadt Berlin. 

— Der Zentrumsabg. Langer tritt nach 
der „Germania“ in einen Orden ein. Dies 
iſt der Grund für die Niederlegung ſeiner 
Mandate für Reichstag und Landtag. 

— Der Kultusminiſter hat die Erlaubuiß 
ertheilt zur Errichtung eines ſtädtiſchen 
Mädchengymnaſiums in Charlottenburg. 

— Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Genua überſandte der Kaiſer durch den 
denlſchen Generalkonſul in Genua 1000 Lire 
für die dort zu errichtende Altersverſorgungs⸗ 
anſtalt, die beſtimmt iſt zum dauernden Ge⸗ 
dächtuiß an den kürzlich verſtorbenen Erz⸗ 
biſchof Roggio. 

— Im Auftrage des Senats von Bremen 
iſt ein Kanal⸗ und Hafeuprojekt ausgearbeitet 
worden, das zur Verbindung der Seeſchiff⸗ 
fahrt mit der Binnenſchifffahrt auf der 
Weſer und dem Mittellandkanal dienen ſoll. 
Der Kanal ſoll von der Oberweſer durch die 
Neuſtadt nach der Unterweſer führen. Die 
Koſten ſind auf 15 Millionen geſchätzt. Der 
Ban des Kanals iſt jedoch nur dann ins 
Auge zu faſſen, wenn die Ausſichten des 
Mittellandkanals geſichert find. 

— Der Preußiſche Staatsanzeiger ver⸗ 
öffentlicht das Geſetz betreffend die Ab⸗ 
änderung einiger Beſtimmungen des Berg⸗ 
geſetzes vom 7. Juli 1902. 

— Mittheilungen des Keiegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentrausportſchiffe: 
Trausportdampfer „Piſa“ mit Ablöſungs⸗ 
maunſchaften für die oſtaſiatiſche Beſatzungs⸗ 
brigade in Colombo am 21. Juli angekommen, 
Weiterreiſe am 22. angetreten. Au Vord alles 


wohl. 

Der Beamteuwohnungsverein hat 
Sountag in Wilmersdorf den Grundſtein zu 
einem neuen Heim gelegt. Der Miniſter des 
Innern Frhr. v. Hammerſtein wohnte dem 
feierlichen Akt bei und hielt eine Rede, wo⸗ 
rin er den Verein beglückwünſchte, daß er 
planmäßig und zielbewußt arbeite. Er 
verſprach, den Verein, fo weit es an ihm 
liege, zu unterſtützen und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. 

— Die Gründung der Genoſſenſchaft 
für Erbauung von Zuckerfabriken für Kolonial⸗ 
waarenhändler hat nunmehr ſtattgefuneen. 

— Aus dem oberſchleſiſchen Indnuſtriege⸗ 
biet berichtet die „Arbeitsmarkt⸗Korreſp.“, 
daß dort die Beſchäftigung ausländiſcher, 


namentlich galiziſcher und italieniſcher Arbeiter, 
trotz des Mangels an Beſchäftigung für viele 
heimiſche Arbeiter, fortdauere. 

Schwerin i. M., 22. Juli. Der Direktor 
des großherzoglichen Muſeums Geh. Hof⸗ 
rath Profeſſor Dr. Friedrich Schlie iſt geſtern 
an einem Schlaganfall in Bad Kiſſingen ge⸗ 


ſtorben. 

Kiel, 22. Juli. Der Zar verlieh 13 
deutſchen Unteroffizieren des dritten See⸗ 
bataillons, die zu den Vertheidigern der 
Geſandtſchaften in Peking im Jahre 1900 
gehörten, die goldene Kriegsverdienſtmedaille. 

Frankfurt a. M., 22. Juli. Der Kron⸗ 
prinz von Griechenland iſt Heute hier ein⸗ 
getroffen und nach Bad Langenſchwalbach 
weitergereiſt. 


Ausland. 

Wien, 23. Juli. Kronprinz Friedrich 
Auguſt von Sachſen iſt heute früh hier ein⸗ 
getroffen und nach Iſchl weitergereiſt. Dort 
traf er nachmittags mittelſt Hofſonderzuges 
ein und wurde am Bahnhoſe vom Kaiſer 
Franz Joſef, der die Uniform feines ſächſiſchen 
Ulanenregimeuts mit dem Bande des Haus⸗ 
ordens der Rantenkrone trug, empfangen. 
Nach herzlicher Begrüßung fuhr Kaiſer Franz 
Joſef mit dem Kronprinzen nach deſſen Ab⸗ 
ſteigequartier. Gegen °/,4 Uhr halte Kaiſer 
Franz Joſef den Kronprinzen zu der in der 
Kaiſervilla ſtatlfindenden Tafel ab. 

Petersburg, 22. Juli. Kaiſer Nikolaus 
empfing heute den Kommandanten der 
„Charlotte“ in Peterhof in Audienz. Die 
Offiziere und Kadetten wurden in kaiſerlichen 
Wagen am Hafen von Peterhof abgeholt und 
ihnen die Seheuswürdigkeiten der Reſidenz 
gezeigt. Sodann frühſtückten ſie im großen 
Palais. Am Abend gab der Kommandant 
ein Diner au Bord der „Charlotte.“ Morgen 
früh 5 Uhr lichtet die „Charlotte“ die 
Anker. Sie nimmt ihren Kurs nach 
Chriſtianſand. 


Probinzialuachrichten. 

Cul mſee, 23. Juli. (Eine Jahresverſammlung 
des Verbandes nordoſtdeutſcher kaufmänniſcher 
Vereine) wird am Sonntag den 3. Auguſt in Culmſee 
tagen. Die Sitzung des Verbandes findet in Klein's 
Hotel ſtatt und beginnt um 10 Uhr vormittags. 
Am 3. Anguſt wird auch der hieſige kaufmäuniſche 
Verein fein 10 jähriges Stiftungsfeſt feiern. Das 
Programm für Verbandstag und Stiftungsfeſt iſt 
wie folgt feſtgeſetzt: 7 und 11 Uhr vormittags 
Empfang der Gäſte auf dem Bahnhöfe; 10 17 
8 Verbandsſitzung im Hotel Klein; 12 Uhr 
mittags Begrüßung der Gäſte und Frühſchoppen 
im Vereinslokal des Herrn C. v. Preetzmaun, darauf 
ede eee We. , Zihe derten au 

en im 0 eiu. itärkonzert mi 
nachfolgendem Ball im Hotel Klein“ Bahlreiehe 
Einladungen find au auswärtige Vereine ergangen. 

e Briefen, 23. Juli. (Neupachtung der Domäne 
Sittno. Der Waſſerthurm als Bismarckthurm.) Die 
Pachtung der Domäne Sittno hat Herr Ednard 
Holtzermann als Nachfolger ſeines Vaters, des ber- 
ſtorbenen derrn Amtsraths Holtzermaun, über⸗ 
nommen. — In hieſigen Bürgerkreiſen beſteht die 
Abſicht, beim Magiſtrat zu beantragen. daß der am 
Luxuspferdemarklplatz errichtete, ſeiner Vollendung 
eutgegengehende Waſſerthurm, deſſen Höhe 26 Meter 
beträgt, oben mit einer Vorrichtung zur Aufnahme 
eines Fauals verſehen werde und jo neben feinem 
e Zwecke gleichzeitig als „Bismarckthurm“ 

ienen. 

Culm, 23. Juli. (Einführung.) Sonntag den 
27, Juli er., vormittags 10 Uhr findet die Ein⸗ 
führung des Herrn Pfarrer Boeckler in der hieſigen 
evangeliſchen Pfarrkirche durch Herrn Superinten⸗ 
denten Ebel⸗Graudenz ſtatt. 

Tuchel, 23. Juli. (Der Ban einer Nebeneiſen⸗ 
bahn) von Tuchel über Krone a. B. nach Brom⸗ 
berg wird gegenwärtig lebhaft erörtert. Die 
Handelskammer in Bromberg ſucht in einem 
Rundſchreiben an die betheiligten Städte nachzu⸗ 
weiſen, daß dieſe Bahnlinie einer Trausverſalbahn 
von Zempelburg nach Terespol aus vielfachen 
Gründen vorzuziehen ſei. Die zu erſchließende 
Gegend zwiſchen Bromberg bis einſchließlich 
Tuchel mit dem angrenzenden Gebiete bis Konitz 
gehört ſchon jetzt zu dem Verwaltungsbereich der 
Bromberger Zentralbehörden. Sowohl die Strecke 
Konitz⸗Nakel als auch die zu erbauende Linie 
Tuchel⸗Bromberg dürften der Eiſenbahndirektion 
in Bromberg unterſtellt werden. 

Elbing, 22. Juli. (Das Feſt der Fahnenweihe) 
wird demnächſt der Kriegerverein Succaſe feiern. 
Die Kaiſerin hat die Theilnahme au dieſem Feſte 
in Ansſicht geſtellt. Auch hat die Kaiſerin zuge⸗ 
ſagt, eine Beſichtiaung des eigenen Heims des 
hieſigen Stadtmiſſionsvereins in der Löſerſtraße 
vorzunehmen. Die en dieſes eigenen 
Heims wurde dem Stadtmiſſionsverein durch die 
Protektion der Kaiſerin ermöglicht. 

Cadinen, 22. Juli. (Ihre Majeftät die Kaiſerin) 
machte heute Vormittag mit ihren Kindern mittelſt 
der Dampfpinaſſe wieder eine Fahrt nach Kablberg. 
Morgen folgt Fürſt zu Dohna-Schlobitten nebſt 
Gemahlin einer Einladung zu der Kaiſerin. 

23. Juli. Geſtern Nachmittag machte Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Kindern 
einen Ausflug nach Tolkemit und kehrte gegen 
7 Uhr nach Cadinen zurück. Infolge des anhalten⸗ 
den Regenwetters iſt hente kein Ausflug unter⸗ 
nommen worden. Abends ging Prinz Eitel Friedrich 
auf die Rehpürſche und erlegte einen Kapitalbock. 
Der Kaiſer hatte telegraphiſch feine Erlaubniß zur 
Jagd ertheilt. Um 10 Uhr 3 Minuten fuhr Prinz 


Eitel Friedrich von Cadinen über Berlin nach 


Düſſeldorf, um die Ausſtellung zu befuchen. Heute 
empfing Ihre Majeſtät die Kaiſerin in Cadinen 
den Fürſten und die Fürſtin zu Dohna ſowie den 
Grafen Richard Dohna und den Grafen und die 
Gräfin Dohna⸗Waldburg nebſt Töchtern. — Wie 
verlautet, gedenkt die kaiſerliche Familie den früher 
alljährlich üblichen Sommeraufenthalt auf Schloß 
Wilhelmshöhe bei Kaſſel einzuſchränken und dafür 
den Sommer in Cadinen zu verleben. Trotz der 
ſehr beſchränkten Wohnungsverhältniſſe auf Schloß 


Cadinen die hohen Herrſchaften 


Deu 
Aufenthalt hier vor, weil fie ſich in Cadinen und 
Umgegend vollſtändig zwanglos bewegen können, 
wogegen der ſehr lebhafte Fremdenverkehr auf 
Schloß Wilhelmshöhe ihnen mancherlei Einſchrän⸗ 


ziehen 


kungen auferlegt. 

Dirſchau, 23. Juli. (Der Laudwirthſchafts⸗ 
miniſter v. Podbielski) traf heute Nachmittag 4 Uhr 
25 Min. mit dem Tagesſchnellzuge im eigenen 
Salonwagen hier ein und fuhr nach Marienburg 
reſp. Marienwerder meiter. 

Aus der Provinz Weſipreußen, 23. Juli. (Bes 
ſitzwechſel.) Das bisher dem Beſitzer Radtke⸗ 
Abbau Stranz gehörige. 130 Morgen große Grund» 
ſtück iſt in der Zwang sverſteigerung an einen 
Heren aus Dt.⸗Krone für 19590 Mk. verkauft 
worden. Einigen Gläubigern gingen Summen bis 
zu 9000 DIE. verloren. 

Pr.⸗Friedland, 18. Juli. (Unglücksfall.) Herr 

Bauunternehmer Konitzer ſeu., welcher auf einem 
Bau mit Zimmerarbeiten beſchäftigt war, brach 
durch eine Decke im oberſten Stockwerk und fiel 
etwa 7 Meter tief auf das Straßenpflaſter, wobei 
er drei Rippen brach. Weitere Verſetzungen kounten 
bei der ſtarken Schwellung des Körpers noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 
% Diſchofsburg, 22. Juli. (Vom Kriegsgericht) 
it am Sonnabend der Zahlmeiſteraſpirant K. 
wegen Unterſchlagung zu drei Monaten Feſtung 
und Degradation verurtheilt worden. K. hat 
Berufung eingelegt. 

Fiſchhauſen, 22. Juli. (Einen Todesſprung) 
unternahm ein Schaf, das von dem Fleiſchermeiſter 
D. in German zur Schlachtbank geführt werden 
ſollte. Das Schaf entlief feinen Peinſgern. Von 
Fleiſcherburſchen verfolgt, gerieth es auf den Poſt⸗ 
hof. Die Treppenthür nach dem zweiten Stock⸗ 
werk des im Umbau befindlichen Poſtgebändes 
ſtand offen. Ju wilden Sätzen nahm das ges 
ängſtigte Thier die Treppe, da es aber auch hier 
weder Schutz noch Ausweg fand, ſpraug es durchs 
Fenſter auf die gepflaſterte Straße. Man glaubte 
es mit gebrochenen Kuochen auf den Steinen zu 
ſinden. Das Thier ſprang jedoch auf und flüchtete 
weiter, um erſt nach einer halben Stunde in die 
Hände ſeiner Häſcher zu fallen. 

„Zempel burg, 20. Juli. (Selbſtmord.) Der Kuecht 
Rickheim⸗Abhau Zempelburg verſuchte an einem 
14 jährigen Mädchen ein Sittlichteitsverbrechen zu 
verüben. Auf das Hilfegeſchrei des Mädchens 
eilten Leute herhei, welche den Wüſtling ver⸗ 
ſcheuchten. Da fein Dieuſtherr drohte, ihn anzu⸗ 
zeigen, jo erhängte er ſich ans Furcht vor Strafe. 

Inſterburg, 20. Juli. (Die erſte oſtpreußiſche 
Schuhfabrik) von Julius Peymann, die ein Zweig⸗ 
geſchäft in Tilſit beſitzt, hat ihre Zahlungen ein⸗ 
geſtellt. Der Betrieb ſoll während des Konkurſes 
aufrecht erhalten werden. 

Bromberg, 23. Juli. (Verſchiedenes.) Die älteſte 
Tuchfirma am hieſigen Platze, das bekannte Ver 
ſandthaus Guſtav Abicht, und die von dem Sohne 
Abichts begründete Buchhandlung Abicht find 
geſtern in Konkurs gerathen. Der Buchhändler 
Abicht, der als Impreſario mit der Kapelle des 
34. Infanterieregiments reiſt, war am Eröffuungs⸗ 
tage des Konkurſes in Bromberg nicht anweſend. 
— Zu dem am Sountage ftatifindenden Wette 
fahren auf der Radrennbahn find die Nenunngen 
qualitiv wie quantitiv fo glinjtig ausgefallen, daß 
den Anhängern des Radfahrſports ein genußreicher 
Nachmittag geboten werden dürfte. Es haben ſich 
die beiten Amatenrfahrer nicht allein Deutſchlands, 
ſondern 3. B. auch ans Dänemark gemeldet. Aller⸗ 
dings ſind auch ſo werthvolle Preiſe ausgeſetzt, daß 
die Betheiligung au dem Wettfahren für die Reun⸗ 
fahrer lohnend ſein dürfte. Von den gemeldeten 
Fahrern erwähnen wir die Dänen Anton Haufen, 
Marius Chriſtenſen⸗Kopenhagen, ferner Betzin⸗ 
Kaſſel, Lſicke⸗Berlin, Frieſe⸗ und Sand⸗Königsberg, 
Geyer» Breslau, Wröeszez⸗Poſen, Kruczkowski⸗ 
Thorn, Willy Hinz⸗Bromberg. Beſonders effektvoll 
dürfte ſich das 30⸗Kilometer⸗Rennen geſtalten, das 
hauptſächlich hinter Motorführung zum Austrage 
gebracht wird. Die hieſige Fahrradfabrik Emil 
Stadie wird zwei von ihr ſelbſt gebaute Motors 
zweiräder als Schrittmachermaſchinen hierzu ſtellen. 
— Der unter dem Verdacht des Giftmordes ver⸗ 
haftete Unteroffizier gehört nicht zum Feldartillerie⸗ 
regiment Nr. 17, ſondern zur 9. Kompagnie des 
Füſilierregiments Nr. 34 und heißt Kanarski. 
Das vergiftete Kind war 4 Wochen alt. — Wegen 
Sittlichkeitsverbrechen, begangen au, feiner elf⸗ 
jährigen Enkelin, wurde der 70 jährige Arbeiter 
Theodor Hoffmann verhaftet. 

Nakel, 22. Juli. (Ueber einen ſeltſamen 
Leichenfund) wird aus hieſiger Gegend berichtet. 
Auf dem Gutsfelde Smielin wurde eine Maunes⸗ 
leiche ohne Kopf gefunden. Der abgetreunte Kopf 
lag eine beträchtliche Strecke von der Leiche ent⸗ 
fernt. Es wird ein Verbrechen vermuthet und iſt 
die Unterſuchung ſofort eingeleitet. 

Inowrazlaw, 22. Juli. (Angeſichts der herrſchenden 
Waſſernoth) hat der hieſige Magiſtrat in der Um⸗ 
gegend bereits ſeit dem Jahre 1897 nach Waſſer 
bohren laſſen. Auf dem Gute Trzask glaubt man 
auf eine ergiebige Waſſerader geſtoßen zu ſein. Um 
dieſelbe auf ihren Reichthum zu erforſchen, will 
der Magiſtrat zwei Monate hindurch Pumpverſuche 
auſtellen. Zu dieſem Zweck forderte er 16500 Mk. 
Dieſe Summe wurdehente von der Stadtverordueten⸗ 
verſammlung bewilligt. 

Aus dem Kreiſe Inowrazlaw, 22. Juli. (Kindes⸗ 
mord?) Am Freitag fand man am Wege von 
Amſee nach Gr.⸗Kolnuda die ſtark in Verweſung 
übergegangene Leiche eines neugeborenen Kindes 
unter einem Steine Wee 

Poſen, 23. Juli. (Verſchiedenes.) Heute Vor⸗ 
mittag fand im Stadthauſe eine eingehende Be⸗ 
ſprechung über den Eutfeſtigungsvertrag ſtatt, an 
der als Kommiſſare des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten Oberbaudirektor Hinkeldeyn und Geh. 
Regierungsrath Kisker, als Vertreter des Finanz⸗ 
minifter® Geh. Oberfinauzrath Förſter, ferner 
Vertreter der hieſigen ſtaatlichen Behörden und 
Mitglieder beider ſtädtiſcher Körperſchaften theil⸗ 
nahmen. Die einzelnen Beſtimmungen des Eut⸗ 
feſtigungsvertrages wurden eingehend durchbe⸗ 
rathen und feſtgelegt. Gutem Vernehmen nach 
wurde iiber alle weſentlichen Punkte ein Einver⸗ 

änduiß erzielt, das ſich im Rahmen der Bes 
ſchlüſſe hält, die ſ. 8. von den hieſigen ſtädtiſchen 
Körperſchaften gefaßt worden ſind. Die Stadt 
wird danach zu den Aptirungskoſten ꝛc. einen Zu⸗ 
ſchuß von 1 Million Mark zu zahlen haben. Da 
Geh. Baurath Stübben, der unbeſtritten auf dem 
Gebiete des Städtebanes als erſte Autorität gilt, 
zum ſachverſtändigen Berather der Behörden für 
die Entfeſtigung gewonnen worden iſt, — er 
wohnte auch den heutigen Berathungen bei — darf 
wohl der Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß 
den eigenartigen Verhältniſſen und den Bedürf⸗ 


—— 


— 


niſſen unserer Stadt bei Durchfübrung der Eut⸗ 
ſeſtigung nach Möglichkeit Rechnung getragen 
werden wird. — Hente Vormittag um 11 Uhr 
and im Saale des Hotels Mylius eine Ver⸗ 
ammlung der Brennereibeſitzer der Provinz Poſen 
ſtatt zwecks Beſprechung über die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Produktions einſchränkung im Breunerei⸗ 
gewerbe. Herr Dekonomierath Wendorff⸗Zechan 
eröffnete die Verſammlung mit einer Begrüßung 
der ſehr zahlreich Erſchienenen. Herr Baron zu 
Putlitz⸗Groß⸗Pankow erſtattete das einleitende 
Referat. Er ſetzte dabei die Gründe auseinander, 
die die maßgebenden Perſönlichkeiten dazu geführt 
hätten, die Einſchräukung der Spiritusproduktion 
in Anregung zu bringen. Jedenfalls miſſe es 
bald zu einer Einschränkung der Produktion 
kommen, die, wenn ſich die Breunereibeſitzer nicht 
freiwillig dazu eutſchlöſſen, ſicher durch niedrige 
Preiſe bedingt werden würde. Schließlich erſuchte 
Referent die anweſenden Intereſſenten, für die 
bisher getroffenen Maßnahmen in dieſem Sinne 
eiuſtimmig einzutreten. Nachdem dann noch im 
aufe der ſich an das Referat anſchließenden 

Debatte Herr Landesöbkonomierath Keunemaun⸗ 
Klenka, der ebenfalls für die Einſchränkung eine 
trat, empfohlen hatte, ſich nicht an die Kontingen⸗ 
tirung anzuſchließen, ſondern die Vorſchläge des 
rd gebildeten „Komitees für Produktionsein⸗ 
chränkung des Brennereigewerbes in Deutſchland“ 
anzunehmen, d. h. zn einer Einſchränkung der Er- 
zeugung um 18 Prozent gegen den Durchſchnitt 
der Produktion in den Jahren 1896 97—1900,01 
zn ſchreiten, wurde nachſtehende Reſolntion faſt 
einſtimmig angenommen: „Sämmtliche heute 
ier auweſende, namentlich aufgeführte Brennerei⸗ 

beſitzer der Provinz Poſen erklären: 1) Daß eine 
Produktionseinſchränkung unter allen Umſtänden 
nothwendig iſt, um zufriedeuſtellende Spiritus⸗ 
preiſe wiederherzuſtellen; 2) ſie beſchließen, der 
vom Verwerthungsverbande deutſcher Spiritus⸗ 
kabrikanten vorgeſchlagenen Einſchränkung ſich an⸗ 
zuſchließen und dieſe Beſtrebungen nach Kräften 
zu fördern: 3) dieſe Erklärung ſoll fämmtlichen 
Breunerelbeſitzern in der Provinz Poſen, mit 
allen Namensunterſchriften verſehen, zugeſtellt 
werden.“ 76 Brennereibeſitzer der Provinz traten 
ber Reſolution durch Namensunterſchrift ſofort 
ei, den übrigen geht fie zur Unterzeichnung noch 

zu. Die Einſchränkung if zunächſt nur auf ein 
Babe geblant. Man hofft und erwartet, daß ſich 
ammtliche Brennereibeſitzer, trotz mancher Opfer, 
— die kleineren im Jutereſſe der gemeinſamen 
5 bringen müſſen, der Reſolution anſchließen 
Enden. Um 1%, Uhr erreichte die Sitzung ihr 
Reberschan ie . aus 
e ergeben: „im preußiſchen Autheil“ 

13500 Mi. iu Rußland eiwa 20000 Mk., in 


wird n Mk. in Krakau 3600 Mk. Es 
reicht um ſoviel eingehen, daß 50 000 Mk, er- 
wer Die Summe wird zum Aukaufe 


von Aktien der B iemski hi ; 
& erſelbſt verwendet 
Wolfe Wabrend mt den gien Nie Bwede ber 
St sbildung gefördert werden ſollen. — Zum 
J reit der Bauhandwerker iſt heute zn berichten: 
Im Laufe des geſtrigen Tages und in der ver⸗ 
offenen Nacht find insgefammt etwa 120 aus⸗ 
wärtige Maurergeſellen hier eingetroffen, ſodaß 
anf den größeren Bauten die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen werden konnte. Auch mehrere der ſtreiken⸗ 
en Maurer hatten ſich am geſtrigen Tage auf 
einzelnen Bauſtellen gemeldet, wurden aber abge⸗ 
wieſen. da genügende auswärtige Arbeitskräfte 
Alba dug en 8 fanden 
e Verhandlungen 
Parteien ſtatt, die aber n ver ee 
den letzten Tagen iſt es wiederholt zu Straßen⸗ 
aufläufen gekommen; in einem Fall mußte die 
Polizei mit der blanken Waffe vorgehen. — 
Bei dem Bahnübergang hinter der Station 
Kobhlin bei der Wüganowoer Molkerei wurde 
vormittags von dem Liſſaer Perſonenzuge ein 
Geſpann des Anſiedlers Kropf aus Gluchowno 
überfahren. Der 18jährige Sohn des Beſitzers, der 
das Gefährt führte, konnte ſich durch rechtzeitiges 
Abſpringen retten, die 20 jährige Tochter hingegen 
wurde aus dem Wagen geſchlendert und erlitt 
ſchwere Verletzungen. Die Pferde wurden 200 
Meter mit fortgeſchleift und getödtet. 
Krotoſchin, 22. Juli. (Sturz mit dem Pferde,) 


Leutnant Hunger vom hieſigen Jufanterieregi⸗ P 


ment Nr. 37 ſtürzte am Montag auf dem 
Exerzierplatze mit ſeinem Pferde und zog ſich eine 
Gegirnerſchſitterung zu, ſodaß er in feine Wohnung 
getragen werden mußte. 

emonniegel, 22. Fult. (Schwerer Mufall) Das 
föͤrſtergr de Töchterchen des prinzlichen Revier. 
Örfters Püſchel fiel geſtern jo unglücklich von 
einer etwa 1½ Meter hohen Leiter herab, das 
daſſelbe bereits am ſelben Abend an den erlittenen 
inneren Verletzungen ftarb. 

Aus der Provinz Pofen, 23. Juli. (Beſitzwechſel.) 
Das Rittergut Marienberg im Kreiſe Poſen⸗Weſt 
iſt in den B 
v. Hantelmann⸗Charcic übergegangen. 

Stolp. 20. Juli. (Brand mit großem Viehverluſt.) 
Auf der königl. Domäne Neu⸗Bauhof brannte ein 
Schafſtall nieder, wobei 400 Schafe in den Flammen 


umkamen. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Juli 1902. 

Ben |; Urlaub), = Herr Eiter Bürger⸗ 
31. An ust. Kerſten augetreten hat, dauert dis zum 

— (Berionalien) Die Ueberweii 
Reglerungsaſſeſſor Serwellung des 
2 nden e iur ee dont di ani. 
9 n worden. An fein . 
aſſeſſor v. Ruperti ln ende dem Nandrath i n 
Konitz zur Hilfeleiſtung in den laudräthlichen Ge- 
ſchäften zugetheilt worden. = 

— (Eine Feſtungsluftſchiffernbung) 
welche 6 Wochen dauert, hat heute hier benounen. 

Die Truppe ſetzt ſich aus Offizieren und Mann⸗ 
chaften der hieſigen Garniſon zuſammen und nahm 
bereits heute Vormittag mit dem Ballon an einer 
Uebung der auf dem Schießplatz ſchießenden Fuß. 
artillerieregimenter theil. Die Uebungen werden 
wie im vorigen Jahre, jo auch dies Jahr, auf beiden 
Weichſelufern abgehalten werden. 

— (Rusfiiher Zollzuſchlag) Aufgrund 
einer Verfügung der ruſſiſchen Regierung werden 
künftig Kolophonium, Gallipot und Brauerharz 
mit einem Zuſchlag von 20 Proz., und Fahrräder 
mit einem Zuſchlag von 30 Proz. zu den Zollſätzen 
des normalen Zolltarifs belegt werden, wenn dieſe 

aaren aus den Vereinigten Staaten 
bon Raten Kon 

— e e en es 
in Graz.) Heute Vormittag Ha Green 
der Liederkafel Grandenz mit ihrem Dirigenten 


eſtern Vor⸗5 


Herrn Wagner nach Graz zur Theilnahme am 
Sängerfeit abgefahren. In Laskowitz vereinigten 
ſie ſich mit den Danzigern (8), Dirſchauern (5). 
Königsbergern (70) und Tilſitern (5), und in 
Inowrazlaw ſchloſſen ſich die Thorner (9) au. 
Von den Grandenzer Sängern werden 27 Mit 
glieder im Anſchluß an das Feſt eine Reiſe über 
Trieſt nach Venedig und zurück über den Brenuer⸗ 
paß machen. Seitens der preußiſchen und öfter 
reichiſchen Eiſenbahnverwaltung ſind den Säugern 
50 Prozent Fahrpreisermäßigung gewährt. Zu 
dem Feſte ſind 59 Sängerbunde mit 933 Vereinen 
und 11066 Sängern aus Deutſchland. Oeſterreich 
und Ungarn angemeldet. Der preußiſche Pro⸗ 
vinzialſängerbund betheiligt ſich in einer Stärke 
von 200 Sängern und wird als Einzelvortrag 
„Hymne an das Feuer“ von Max Zendier fingen, 
Der Königsberger Sängerverein wird als Einzel⸗ 
vortrag „Sommernacht“ von Wilhelm Berger 
fingen. Der Feſtausſchuß bat alles jo vorzüglich 
vorbereitet, daß hente jeder Säuger im Beſitze der 
Feſt⸗ und Wohnnngskarte ift, 

— (Sommertheater) Den Hanptan- 
ziehungspunkt bildete geſtern Abend daß Gaſt⸗ 
ſpiel des Ballets Cort in i, das allerdings 
nicht aus einem Balletenſemble, Sondern einigen 
Solotänzern beſteht. Die Leiſtungen des Ballets 
find nur gute. Vor allem zeichneten ſich die 
beiden kleinen Mädchen aus, die mit vollendeter 
Grazie im Tanz eine ſichere und geschickte Beweg⸗ 
lichkeit verbinden. Von den Tänzen des Ehe⸗ 
paares Cortini gefielen am beiten die ſtetriſchen 
Ländler, in die ganz reizende Poſen eingeflochten 
waren. „Das Feſt der Handwerker Poſſe 
in einem Akt von Angelb folgte dem erſten Ballet- 
theil. Hier können ſich die Schauspieler einmal 
ordentlich gehen laſſen und amüſiren ſich meiſt 
noch beſſer, als das Publikum ſelbſt. Den Vogel 
ſchoß Herr Wald ab, deſſen Kluck ja auch die 
dankbarſte Rolle iſt. Herr Homburg hat, wie er 
auch geſtern bewies, für humoriſtiſche Väter viel 
Taleut, er bemühte ſich anch, den ſchleſiſchen 
Dialekt zur Geltung zu bringen, was für einen 
Nichtſchleſier ſehr ſchwer i Ganz in ſeinem 
Element war geſtern Herr Fiſcher als Dresdener 
Zimmergeſelle — „Da gonnt'r eemal . Herr 
Schröder that mitunter des guten zuviel. Herr 
Becker war gut. Die Masken aller waren 
charakteriſtiſch gewählt. Das Zuſammenſpiel 
klappte hie und da nicht gauz, doch war dies nur 
wenig zu bemerken. Auch die Vertreterinnen der 
Damen ollen thaten ihr bestes, Der ameite Gilt 
after des Abends war das hübſche Genrebild 

Kurmärker und Picarde. Das war eine 
prächtige kleine Branzöfin, die Fräulein Ernſt 
ſpielte, fo, reizend, ſo ſchelmiſch, die beſte Leiſtung, 
die wir bisher von der jungen Künſtlerin geſehen 

ulze lieferte Herr Groß da önſte Pendant. 
Das Theater war leidlich beſucht. m. 

— Unbeſtellbare Poſtſendungen.) Die 
nachbezeichneten Poſtſendungen lagern bei der 
kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Danzig als unbe⸗ 
ſtellbar: Poſtauweiſungen: r. über 
14 Mk. 32 Pfg nach Gollub, aufgegeben am 27. 
9. 01 in Laugfuhr, Nr. 7475 fiber 10 Mk. uach 
Danzig, aufgegeben am 7. 11. 01 in Elbing, Nr. 
5951 über 10 Mk. 20 Pfg. nach Marienwerder, 
aufgegeben am 6. 12. 01 in Marienburg, Nr. 14 399 
über 8 Mk. nach Rehden, aufgegeben am 8. 10. 01 
in Graudenz, Nr. 677 über 50 Pfg. nach Berlin, 
aufgegeben am 24. 10. 01 in Thorn, Nr. 714 über 

Mik. nach Gottſchalk, aufgegeben am 5. 12. 01 
in Dl.⸗Eylau, Nr. 4071 über 5 Mk. 30 Pfg. nach 
Nerchau, aufgegeben am 29. 10, 01 in Culmſee, 
Nr. 15407 über 50 Pfg. nach Halle S., Nr. 15 431 
über 50 Pfg. uach Marienwerder, Nr. 15423 fiber 
50 Pfg. nach Bitterfeld, Nr. 15 442 über 50 Pfg. 
nach Prauſt, l am 11. 10. 01 in Thorn, 
Nr. 518 über 23 Mk. 30 Pfg. nach Breslan, auf⸗ 
gegeben am 7. 11. 01 in Strasburg (Weſtp.), Nr. 
8470 über 50 Pfg. nach Wehlan, aufgegeben am 
12. 11. 01 in Thorn, Nr. 1052 über 20 Mk. nach 
Poſen, aufgegeben am 9. 12. 01 in Culm, Nr. 
4453 über 11 Pfg. nach Bobrau, aufgegeben am 
20. 5. in Strasburg, Nr. 1096 über 10 Mk. 
nach Dt. Eylau. aufgegeben am 13. 12. 01 in 
Noſenberg, Nr. 391 über 1 Mk. 50 Pfg. nach 
Thorn, aufgegeben am 5. 4. 03 in Ezerwinsk. 
ackete: an Weicker n. Hempfing in Chemnitz 
aufgegeben am 18. 4. 02 in Briefen, an Johann 
Klonowski in Elgersburg, aufgegeben am 30. 4. 02 
in Strasburg (Weſip.). Die Abſender der Sendungen 
werden aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen zur 
Empfaugnahme der Sendungen zu melden 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt über die 
Sendungen bezw. Geldbeträge zum beſten der Poſt⸗ 
a rei Ard werden wird. 

—(Remontemärktehzu : 
ausnahmsweiſe vlerfübriger a 
7. Auguſt in Flatow und Konitz, am 8. in Schönſee 
1 Briefen, und am 9. Anguſt in Dt.⸗Chlan 


eſitz der Fran Rittergutsbeſitzer]ſtatt 


— (Guter Fang.) Der Fiſcher Joſe i 
fing geſtern Nachmittag in der Wechſes auch 
Wieſes⸗ und Korzenieckämpe einen Stör von 2 Mtr. 
Länge. Der Fiſch ſoll nach Danzig an eine Fiſch⸗ 
räucherei geſchickt werden. Z. hofft 30 Mk. aus dem 


Jang zu löſen. 


— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren 196 Ferkel und 70 Schlachtſchweine 
aufgetrieben. Gezahlt wurde für fette Waare 40—41, 
e 38—39 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) in der Gerberftr. eine Herreu⸗ 
uhr. abzuholen bei Zittlan, Junkerſtraße 7. Zu⸗ 

mae 42 eine Hündin (Spitz) bei Muth, Kaſernen⸗ 
raße 65 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
—— — bei Thorn am 24. Juli früh 1,00 Mtr. 
er 


Augefonmen Dampfer „Weiciel*, Kpt. Biol- 
kowski, mit 2 Kähnen im Schlepptau von Danzig 
nach Thorn. 


e Podgorz, 24. Juli. (Einweihung. 
Geſtern fand um 1 Uhr Ar tee 
Einweihung der nenen Schule zu Koſtbar ſtatt. 
Herr Pfarrer Endemann hielt die Weiherede und 
übergab im Anschluß hieran die nene Schule der 
Gemeinde, deren Mitglieder ſich faſt vollzählig 
eingefunden hatten, um dem feierlichen Akt in dem 
ſchön geſchmückten Schulgebäude beizuwohnen. 
Der Lehrerverein trug während des Feſtaktes 
mehrere Lieder vor. Im Anſchluß an die Ein⸗ 
weihung des Schulgebändes fand im Garten zu 
Schlüſſelmühle das diesſährige Schulfeſt der 
Schule zu Koſtbar ſtatt. Nach den Weiſen einer 
Thorner Kapelle marſchirten die Kinder nach dem 


Feſiplatze, wo ſich bald ein luſtiges Treiben ent⸗ 
ſpann. Bei Einbruch der Dunkelheit brachte Herr 
Lehrer Warttmann gelegentlich einer Anſprache 
das Kaiſerhoch aus, worauf die Nationalhymne 
angeſtimmt wurde. Für die Erwachſenen fand 
dann im Saale ein Tauzkränzchen ſtatt. 

Schirpitz, 23. Inli. (Beſitzwechſel.) Das Pijahn⸗ 
ſche Gaſthaus hat ein Herr Fabuſch aus Brom⸗ 
berg für 15000 Mk. gekauft. Die Uebernahme er⸗ 
folgt am 1. Oktober d. Is. a 

Lulkau. (Zu der Notiz über den uenlichen 
Ueberfall) gehen nus folgende Zeilen zu: Damit 
der gute Ruf der Ortſchaft Lulkau unter der Ver⸗ 
öffeutlichung von Raufboldgeſchichten in den Tages⸗ 
zeitungen nicht leide, möge die Notiz über den 
vollſtäudig falſch geſchilderten Ueberfall wie folat 
richtig geſtellt werden: Der Beſitzerſohn W. hat 
beim Austreten aus dem Tanzſaal ohne jede Ver⸗ 
aulaſſung einen alten Herrn, achtbaren Beſitzer der 
Ortſchaft, abſichtlich angerempelt, was einigen Be⸗ 
ſitzerſöhnen Veraulaſſung gab, den W. über ſein 
Benehmen zur Rede zu ſtellen. Als dieſe bemerkten, 
daß W. einen blitzenden Gegenſtand — Schlagring 
oder Meſſer — in der hochgehobenen Haud hielt, 
gab ihm einer der jungen Leute einen Schlag unter 
den Arm, damit ihm das gefährliche Inſtrument 
entfallen ſollte. Dabei mag W. ſich die unbe⸗ 
deutende Wunde am Kopfe beigebracht haben. 
Uebrigens ſehen die angeblichen Raufbolde den 
Folgen der erſtatteten Anzeige erwartungsvoll ent⸗ 
gegen. 

Penſau, 22. Juli. (In der Sitzung der kirch⸗ 
lichen Körperſchaften), die am Montag Nachmittag 
in Gurske ſtattfand, theilte Herr Superintendent 
Vetter mit, daß er wegen ſeiner angegriffenen Ge⸗ 
ſundheit zum 1. Oktober in den Ruheſtand trete. 
Er verabſchiedete ſich gleich in einer läugeren Rede, 
in der er für die Uunterſtützung dankte, die ihm in 
einer 20 jährigen Amtsführung in Gurske allſeitig 
zutheil Pe ſei. Der Kirchenälteſte, Herr 
Tautor Ülhke wünſchte dem langjährigen Seelſorger 
der Parochie Gurske baldige Kräftigung ſeiner Ge 
ſundheit, damit er ſich noch recht lange des wohl⸗ 
verdienten Ruheſtandes erfreuen möchte. 


Briefkaſten. 


Herrn J., hier. Nach 8 125 des Blirger!. G.⸗B. gilt 
durch die Annahme des Geldes die Miethsverein⸗ 
barung bei einem Miethsbetrage unter 150 Mk. als 
angeſchloſſen, doch rathen wir Ihnen, noch einen 
Rechtsanwalt zu hören. 


Mannigfaltiges. 

(Zum Tode des franzöſiſchen 
Handelsattachees Monod) wird 
noch mitgetheilt: Die franzöſiſche Botſchaft 
in Berlin erhielt auf eine telegraphiſche Anz 
frage bei der Gattin Mouods über die 
näheren Umſtände ſeines plötzlichen Todes 
die Nachricht, daß Monod infolge eines Herz⸗ 
ſchlages verſchieden ſei. 

(Für 80000 Mark Diamanten 
geſtohlen.) Aus London wird telegraphirt: 
Ein Angeſtellter der Firma Gebrüder Joaus 
ſtand im Begriff, Diamanten im Werthe von 
4000 Kſtrl. zu verpacken, welche nach Amſter⸗ 
dam beſtimmt waren. Während er damit 
beſchäftigt war, wurde er an das Telephon 
gerufen, welches ſich in einem Nebenraum 
befindet. Als er zurückkehrte, waren die 
Diamanten verſchwunden. 

(Ein heftiger, lang andanern⸗ 
der Erdſtoß) wurde am Dienſtag in 
früheſter Morgenſtunde wieder in Kingslown 
auf St. Vincent verſpürt. Die Einwohner 
flohen erſchreckt in Nachtkleidern auf die 
Straßen und blieben dort bis Tagesaubruch. 
Die durch die letzten Erdſtöße tſteilweiſe zer⸗ 
ſtörten Hänſer werden im Jutereſſe der 
öffentlichen Sicherheit niedergeriſſen. Das 
Wetter iſt ſehr böig und die See tritt von 
der Küſte zurück, man befürchtet deshalb, daß 
es ſich um eine Flutwelle handelt. 

(Aus wieviel Theilen) ſetzt ſich 
ein Fahrad zuſammen? Dieſe Frage beant⸗ 
wortet R. Höfer in der „Rad⸗Welt“. Er 
zählt alle Einzelheiten auf und kommt zu 
dem Ergebniß: ein Fahrad beſteht ans neuu⸗ 
hundertundachtzig Stücken. Wers nicht glaubt, 
der möge nachzählen. 


(Vom Abreißkalender) Das wahre Glück 
iſt die Genügſamkeit, — Und die Genitafanıkeit 
hat überall geung — Quetſchkartoffeln, Fleiſch mit 
Moſtrichſauce, Kartoffeln, arme Ritter mit 
Himberſauce. — Das Leiden iſt ein tiefer Schacht, 
ſteig in die Tieſe, fo findeſt Du flüiſſines Gold — 
Weinſuppe mit Sago, e Kotelettes, 
Säufebraten, Schmorkohl, Kompot, Rumpudding 


Neueſte Nachrichten. 

Cadinen, 24. Juli. Die Kaiſerin und die 
kaiſerlichen Kinder machten heute Vormittag 
auf dem Negiernugsdampfer einen Ausflug 
nach Kahlberg. 

Berlin, 24. Juli. Der flüchtige Kaſſenbote 
der Seehandlung ſtellte ſich heute früh der 
Staatsanwaltſchaft. Er behauptet, das Geld 
verloren zu haben. 

Hamburg, 23. Juli. Es laufen noch fort⸗ 
während Nachträge zur Vermißtenliſte bei 
der Eilbecker Zeutralſtelle ein. Zwei der als 
vermißt augegebenen Perſonen haben ſich ge⸗ 
meldet, ſodaß die Zahl der Vermißten jetzt 
112 beträgt. Am Freitag Nachmittag findet 
in der Leichenhalle beim Lübecker Thor für 
die Opfer der Kataſtrophe, deren Leichen ge⸗ 
funden und rekognoszirt find, eine gemein⸗ 
ſame Leichenfeier ſtatt. Zur Beerdigung 
werden die Leichen nach dem Ohlsdorfer 
Friedhofe gebracht. Aus Aulaß des 
Schiffsunglücks ſind dem Senate von vielen 
Seiten Beileidskundgebungen zugegangen, ſo 
von mehreren beim Seeamte beglaubigten 


konſulariſchen Vertretern und vom Magiſtrat 
von Wandsbed. 

Hamburg, 24. Juli. Der geſunkene 
Dampfer „Primus“ iſt geſtern Abend vom 
Taucher Beckedorff gehoben worden. Das 
Schiff ſoll morgen bei Waltershof auf den 
Strand geſetzt werden. In Nienſtedten und 
Umgebung ſind bisher 26 Leichen geborgen. 
Die Mehrzahl derſelben iſt bereits von An⸗ 
verwandten abgeholt. Die Leichen, die bis 
Freitag noch nicht rekognoszirt ſind, ſollen in 
Nienſtädten vorläufig beerdigt werden. Man 
erwartet, daß von nun an zahlreiche Leichen 
an den Strand treiben, der ſtets ſorgfältig 
überwacht wird. 

Hamburg, 24. Juli. Der mit der Bergung 

des Dampfers „Primus“ betraute Taucher 
ſetzte heute früh bei Hochwaſſer den Dampfer 
querüber von der Einfahrt in den Tenfels⸗ 
brückenhafen in den Sand. Das Schiff bildet 
kein Hinderniß für den Schiffsverkehr. Der 
Boden liegt nach obeu, die Maſten und der 
Schornſtein ſind abgebrochen. Ueber den 
Umfang der Beſchädigung konnte der Taucher 
keine genauen Mittheilungen machen. Nur 
eine weibliche Leiche wurde gefunden, die 
feſtgeklemmt war. 
„Bayreuth, 23. Juli. Heute fand die Auf⸗ 
führung des „Parſival“ ſtatt, der unter 
tiefer Ergriffenheit der Zuhörer zu Ende 
ging. Nach Schluß der Vorſtellung brach 
ſtürmiſcher Beifall los, der audauerte, bis 
das Schlußbild nochmals gezeigt wurde. 
Dirigent der Oper war Dr. Muck⸗Berlin. 

Leipzig, 23. Juli. Der Stadtralh Simon 
hat ſich in Eilenburg, in einer Gondel ſitzend, 
erſchoſſen. Das Motiv der That iſt ums 
bekaunt. 

Leipzig, 24. Juli. Juſtizrath von Gordon 
legte heute für Exner Reviſion ein. 

Aix les Bains, 23. Juli. Der König von 
Griechenland iſt heute Vormittag hier einge⸗ 
troffen. 

London, 23. Juli. Der König gab feine 
Zuſtimmung zur Ernennung einer königlichen 
Kommiſſion unter dem Vorſitz des Lordober⸗ 
richters Lord Alvenftone, die nach Südafrika 
geſandt werden ſoll, und die aufgrund des 
Kriegsgerichtes gefällten Urtheile der Militär⸗ 
gerichtshöfe unterſuchen und darüber berichten 
ſoll, ob es thunlich ſei, ſie aufzuheben oder 
zu mildern. 

Kapſtadt, 23. Juli. Heute wurde zu 
Ehren Botha's in der Halle der holläudiſch⸗ 
reformirten Kirche ein Empfang verauſtaltet. 
Botha dankte den Afrikandern für den Em⸗ 
pfang und fagte, er wünſche ihnen die Noth⸗ 
wendigkeit einzuprägen, Hand in Hand zu 
arbeiten, da Südafrika das einzige Land 
ſei, das fie ihre Heimat neunen Könnten, 
Delarey ſagte, ſie hätten ihre Waffen und 
ihre Fahne aufgegeben, aber nicht ihre 
Traditionen. Bei dem Empfang waren auch 
viele Engländer zugegen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börleuberſcht. 
124. Juli 23. Juli 


Zend. frondsbörſe: —. 
NRuſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchan 8 zuge ER 
Oeſterreichiſche Bauknolen 
Pren ide Konſols 3 % 


216 -20 1216-20 
21 5 


—15 — 


Preußiſche Konſols 3½ / . 
reußiſche Kouſols 3 / . 
eutſche 3 90% 8 

Deutſche Reichsanleihe 3°), 1 

e neul. J. 
eſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 

Poſener Pfandbriehe 5.05 * 


* 1 
olnifche Wfanpbrieſe 4¼½ / = 
fir, 1% Anleihe ©...» 
lalieniſch e Rente 4%/ ʒ 
umän. Reute v. 1894 4% 

Diskon. fommandit⸗Aukhelle 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 2 
arpener Bergw.⸗Aktienn 
aurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kredilauſtalt⸗Aktien. — — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 


Spiritus: 70er loko . 3730 37—00 
Weizen Juli. 63 —25 162 —50 
„ September 158 75 159 —00 
Oktober . 158.00 158 —00 

„ Loko in New.. 80% 80% 
Roggen Juli. 152—50 157 —25 
„ September 138 —00 1138-25 


„ Sklober . 135 —75 1136-00 
Bank⸗Diskont 3 pCt. Lombardzinsfuß 4 Pt. 
Privat⸗Diskont 17 pct. London. Diskont 3 PCt. 

Berlin, 24. Juli. (Spiritusbericht.) 70er loko 
37,30 Mk. Umſatz 8000 Liter 50 er loko — Mk., — 
Umſatz — Liter. 

Königsberg. 24. Juli (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 4 inländiſche, 2 ruſſiſche Waggons. f 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom S den 24. Juli, fru 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +15 Grad Celſ. Wetter: 
Bewölkt, Wind: weſtl. 
Vom 23. morgens bis 24. morgens höchſte Tem⸗ 
aids ＋ 20 Grad Celſ., niedrigfte + 12 Grad 
elſius. 


Sub. Medaille EEE 
2 Weltausst. Paris H 


deidenstoffe es Muster arbofrel, 

deutschlands grösstes Speciaigeschäft b Rx 
7 RICHELS & Cie BERLIN sw. 15 

"= = Leipzigerstrasse 43, Ecke May graf. 8 7 


Eigene Fabrice 
n Orefeld Au 


Oeffentliche Verſteige baun, 


Am Montag den 28. Juli er., 
vormittags 9 Uhr, 
wird auf dem Grundſtücke Hoſſtraße 7 
1 Paueelſopha und 1 Tiſch 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 
Thorn den 18. Juli 1902. 
Der Magiſtrat. 


[3 

Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmauns 
Paul Walke in Thorn, neuſtädti⸗ 
ſcher Markt 17, iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schluß⸗ 


verzeichniß der bei der Ver⸗ 
kheklung zu berückſichtigenden 
orderungen — und zur Bes 


chlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwerthbaren Ver- 
mögensſtlücke — ſowie zur Au⸗ 
hörung der Gläubiger über die 
Erſtatlung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
— 4 — 8 — der Schlußtermin 
auf 


11. Anguſt 1902, 


vormittags 9%, Uhr, 
vor dem töniglichen Amtsgerichte 
ierſelbſt — Zimmer 22 — 
eſtimmt. 
Thorn deu 12. . 1902. 
Konopka 
als Gerichtsſchreiber des königl. 
Amtsgerichts. 


Große Auktion. 
Am Freitag den 25. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich Strobandſtraße 4 folgende 

Gegenſtände, als: 
1 kl. noch gut 1 
Billard mit Zubehör, 1 
Muſikautomaten, Kleider⸗ 
ſpinde, Schreibpulte, 1 
Sopha, Tiſche, Stühle, unter 
anderem 4 Tonnen Heringe 
und 5 Mille Zigarren 
meiſtbietend verſteigern. 
Skrotzky, Auktionator. 
Alle Frauen ſollten Dr. med. Rau’s 
Broſchüre über leichte u. ſchmerzloſe 
Entbindung leſen. Verſandt gratis u. 
franko durch C. Behnek & Co., 
Hamburg, Rathhaus markt 12. 
geſ. f. monatl. LEO Mk. 
Herren und hohe Proviſion 
zum Verkauf unſerer erſtkl. Zigarren 
an Wirthe, Händler und Private. 
Albert Sierers & Co., Hamburg?. 


Die Haupt⸗Agentur 


für eine Feuer⸗Verſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft iſt anderweitig zu beſetzen. Wir 
gebote mit Angabe von Referenzen 
unter H. 706 an die Geſchäftsſt. der 
„Danziger Zeitung“, Danzig, erbeten. 


Ein ordentliches 


Kindermädchen 


von ſofort geſucht 

8 Seglerſtr. 12, im Laden. 
Eine ſaubere Waſchfran bittet 

um a ene in und außer 

dem Haufe. Zu erfr. i. d. Geſch. d. Z. 


Maurergeſellen 


ſtellt ſofort ein F. Wicknig, 


Goſtgau, Kr. Thorn. 
Malergehilfen 


ſtellen ein 


Gebr. Schiller, Huundeſtr. 9. 


1405 R tüchtige Ofenſetzer 


fofort 
Albrecht, Töpfermeiſter, 
Oſterode Oſtpr. 
Ani Tenpnergeielen 
und 8 verlangt ſofort 
A. Kawski, Klempuermſtr. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für Komptoir 
geſucht. Schriftliche Angebote an 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12, 
Wein⸗, Zigarren⸗ u. Tabakhandlung. 


. ER LAN LER 
Suche vom 1. Auguſt einen evang. 
verheiratheten 


Pferdekuecht 


mit zwei 5 
Edel, Gerechteſtr. 22. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort u Dr 
geben. Näh. zu erfr. i. d. Geſch. d 


000 Mark Mindelgeder 


find zur erſten Stelle, im ganzen, auch 
104 ſofort zu vergeben. Näheres 
i J. Czarneckl, Jakobſtr. 13. 


Uniformen, 


für Oberfenerwerker oder Zeugfeld⸗ 
webel paſſend, äußerſt preiswerth zu 
verkaufen Gerſtenſtr. 19, II, r. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Banukſtr., ca. 900 mtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter G. 2. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
0 0 
Für Barbiere! 

In meinem Hauſe, Ecke Thoruer⸗ 
und Lindeuſtraße iſt ein Laden 
nebſt Wohnung und Zubehör, in dem 
ſeit 10 Jahren ein Barbier⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben worden 


iſt, zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Bauer, Mocker, Thoruerſtr. 20. 


Werkſtelle, 


für jede Brauche paſſend, zu ver⸗ 
miethen Bäckerſtraße 26. 


Geldschrank, 


neneſter Konſtruktion, einbruchs⸗ und 
fenerficher, billig zu verkaufen. An⸗ 
gebote unter 8. P. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Speiſeſpind 


mit Gazethüren zum Auseinander- 
nehmen, verſchiedene ſtark gearbeitete 
Speiſekammerregale, alte Fenſter⸗ 
rahmen und Thüren ſind billig zu 
verkaufen Breiteſtr. 43, U. 


Faſt neuer Kinderwagen 
zu verkaufen Culmer Vorſtadt 44. 44. 


Eingetragener oſtpreußſſcher Sol oſtpreußiſcher 


ol un, 


9 jährig, 1,74 Meter, 
fehlerfrei, geritten und 
gefahren, ſicher bei 
Muſik und Schuß, für 
1200 Mark verkäuf⸗ 

Zu en in der Geſchäfts⸗ & 


lich 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Milchkuh, 


djährig, frifchmitchend, Ve 
kauft — 


Franz Zährer. 
Eine junge, friſchmilch. 
Kuh 


kauft Fran Soppart, == 
Thorn, Vacheſtr. 17. 


Friſchen 


Leck. Joni 


Pfund 65 Pf. 
offerirt, jo lange der Vorrath ih, 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


Himbeeren, 
größere ar billigem Preis 


if 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik, 
Thorn, Nenſtädt. Markt 4. 


E Mereier, 2 
per Flaſche 4,25 Mark, 


emp ieh t 


P. Begdon. 
Lemon-Squash, 


alkoholfreies, anne Tafelgetränk, 
in Wee a 10 Pf., offerirt 
F. A. Mogilowski, 
Culmerſtr. 9. 


Goldfifche |: 


in fortivten Größen zu haben bei 
Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. 


Krebſe 


in allen Sortirungen ſind während der 
Saiſon vorrälhig bei 


.- Begdon. 
Heringe, Heringe, 


fetttriefend, a Geſchmack, 
mpfie 


A. Cohn's W., 
Schillerſtraße 3. 


Theerfässer, |: 


gut erhalten, kauft 
Gustav Ackermann, 
Thorn. 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit der ene Kontrakt 
ſind zu haben. 


0. Dombrowskl che Buchdruckerel, 
Hofwohnnngen 3. ver Daderfir. 5. 


Prima geſiebtes kurzes 


Pierdehäcksel, 


in Waggonladungen auch in kleineren 
Poſten ab Lager Mocker 
offerirt 2 
Gustav Dahmer, 
Briefen Weſtpr., 
Dampf-Hackselwerke, 
Telephon Nr. 7. 


Lose 


zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, à 3,50 Mk., 
zur letzten Königsberger Thier⸗ 
garten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 
zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Privat⸗Mittagstiſch 
zu haben Bäckerſtraße 47, I. 
Wohnung mit Beköſtigung 
Bäckerſtraße 11, pt. 


Gr. Laden u. gr. Wohnung v. ſof. od. 
1. Oktbr. z. verm. Neuſtädt. Markt 24. 


Ein hochelegant 


möbl. Zimmer 


und Kabinet, nach vorn, 1. Etage, 
oder ein einfach möbl. Zimmer, ohne 
Kabinet, nach hinten, iſt von ſogleich 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Uhr⸗ 
macher Leopold Kunz, Culmerſtr. 1. 


Fein möblirtes Zimmer 


mit Kabinet vom 1. Anguſt ab z. verm. 
Culmerſtr. 13, I. Amand Müller. 


Ein freundl. möbl. Zimmer 


mit Penſion ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen Schuhmacherſtr. 18, II. 


2 gut möbl. Zimm. auß an der. 


30 15 ver⸗ 
8 0 Gerechteſtr. 3 


t — möbl. Zimmer m. 5 


u. ein Zimmer für zwei Herren 
ſow. 1 kl. W. z. v. Strobaudſtr. 20. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Möbl. Zimmer im Wald⸗ 
B 
Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Cppernikusſtr. 39, III. 
Möbl. Zimm. mit Kaffee z. ver⸗ 
miethen. Herzberg. Seglerſtr. 7, 1. 


2 möbl. Zim. m. Burſchenſtube vom 
16. 7. zu vermiethen Gerberſtr. 18. 


ig] Neuſt Markt 28 


find ein Laden mit auſchließender 
dom . lid herrſchaftliche „ u ff. 
vom 1. Oktbr. er. z. verm u erfr 
bei Carl Kleemann, Gerechteſtr. 18/17. 


._ griedrihfirabe lle, 


1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 


vou 6 Zimmern und allem Zubehör] 


auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. 


Altſt. Markt 239 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, von 
95 zu vermiethen. Näheres 


bei A. Mazurklowiez. 
Wohnung, 


2. Etg., 4 helle Zimmer, Entree und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 18. 


Cine kleine Mahnung, 
Thalſtr. 25a, pt., vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres Waldhäuschen 
beim Wirth. 


Herrichnitliche Wohnungen p Cn 


von je 4 Zimmern, Badeſtube und 

reichl. Zubehör, im Parterre und 1. 

Etage, im Neubau Mellienſtr. 86 
10. zu vermiethen. 


Af Sohuung, 


3—4 Zimmer nebſt Zubehör, Badeſtube 
2c., hochpart., ev. mit Peerbeſtal und 
Buürſcheuſtube, ſogleich oder 1. 85 
zu vermiethen Friedrichſtr. 6 


Eine Wohnung, 
240 Mark, ſowie zwei helle Zimmer, 
nach vorn gelegen, 1 Tr., zu Komptoir⸗ 
zwecken ſehr gut geeignet, zu vermiethen. 

Witt, Strobandſtraße 12. 


Wohnung, 1. Etg., 
3 Zimmer, Küche, Mädcheuftube, | 


Speiſekammer, zum 1. Oktober z. verm. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


“Fred. Wohnung, 


r. Stuben, 1 Entree, 1 Küche, 
1 Kammer, 1 Keller, 1 Stall, zu ver⸗ 
miethen Mellienſtr. 84, 3 Trp. 


Eine Wohnung, 


3 große Zimmer, ſowie ein Lager⸗ 
keller und ein 5 ſo⸗ 
gleich z. verm. Brückenſtr. 14, I 

Eine kl. freundl. Wohnung, 
Zimmer und er 1 ig zu ver⸗ 
miethen Imerftr. 15. 

Daſelbſt ſind PR Möbel zu 
verkaufen. 


2 groſſe helle Zimmer mit Entree 


zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf] 2 Zimmer, Küche, Entree, für 260 


Wunſch auch Burſchengelaß. 


J. Selliner, Gerſtenſr. 17, II. miethen 
Druck und Verlaa von C. 


zirgelei- Park, 


5 den 27. Juli 1902: 


tg aeg Dark, 


Coneert. 
Illumination. Feuerwerk. 


Lois Auftreten von Carl und Mary Ohm 


mit ihrer großartig dreſſirten Thiergruppe. 


Das zur 


Wladislaus Stankiewicz ſchen Konkursmaſſe 
gehörige 


Waarenlager 


Gerberstr. 29 Gerberstr. 29 
(gegenüber 1 Kaiſerkrone) 
beſtehend in 


Zigarren, Zigaretten und Tabaken 


wird, um zu räumen, 


für jeden uur annehmbaren Preis ausverkauft. 
75 
5 Geſchäftseröffuung. 


En Erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Fleiſch⸗ und 2 
Wurſtwaarengeſchäft 


„ Sonnabend den 26. d. Mts. 


5 wieder eröffne. 
Zugleich mache ich bekaunt, daß ich Dienſtag und Freitag 
auf der Neuſtadt in Thorn wieder angftehe, 

Um us Wohlwollen bittet 


Schäffer, Moder, Thornerſtraße 3. 


e e A8 5 218 20 18 4 48 VEN 


Tischlerei 


DIN 


2 = 
228 218 228985 


mit Geſchäftsränmen und Sarglager iſt kraukheitshalber zu verpachten; 

zur Ueberuahme erforderlich 3000 Mark, auch das Grundftiic, über 400 qm, 
groß, zur Fabrik⸗Aulage ſich eignend, iſt zu verkaufen. 

J. Golaszewski. 

Thorn, Jakobsſtr. 9. 


Kehrricht-Eimer 


laut Polizeivorſchrift, 
in Grössen von 25—70 Liter Inhalt, 
offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenwaaren⸗Handlung, 
Altstädter Markt 21. 4 


Mein Leinen-, Ride, Gnrdinen- 
und Tehpig⸗Nger 


schleunigst 


zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft werden. 


Thorn S. 2 d BreitestlA, 


3 me von 1 bis 2 — —.—.— a 


ei mit er ö 
. Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
ſtock, aus den beſtrenommirten 
Fabriken in vollendet ſchöner 
7 Tonfülle. R 
J Größte Auswahl in allen 


I $ianinos. 
25 


bit ken Seahng, 


Preislagen. 


. Trautmann, 


Gerechteſtr. 11/18. 


Gerechteſtraße 30 eine 8 Hof⸗ 
4 12 25 reuovirt, p. 1. Juli 
J. Biesenthal. 


—— 3 Stuben und Zubehör, 


Mark jährlich vom 1. Ottezes zu ver⸗ 
8 z. 1. 10. z. verm. Neuſt. Markt 18. 


Cnlmerſtraßte 12. 
Dombrowski in Thorn. 


Jvermiethen 


vermiethen 


Aueh 25. Juli: 
— Grosses 


Concert 


vom Muſikkorps 
| PR Regiments Nr. 15. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 20 Pf. Bon gühr ab 10 Pf. 


Zur Aufführung gelangen u. a.: 
Bantafie a. d. Op. „Carmen“; On⸗ 
verture z. Op. „Don Juan“; Fau⸗ 
taſie a. d. Op. „Hänſel 5 61 gelen 
Ouverture z. Op. „Das Glöckchen 
des Emeriten“; een 
Tänze“; „Roſenlieder“ bon Fürſt 
Philipp zu Eulenburg; „Mondnacht 
auf der Alſter“, Walzer; „Nibe⸗ 


lungen -Marſch“. 


Krelle, Stabshoboiſt. 


ochiessplatz Poüpor. 
Neſtaurant zum Soßengllern 


(von Kalkstein.) 
Freitag den 25. Juli: 
n W aſſpiel des Thorner 


Der Shifsapitin. 


Luſtſpiel in 3 Akten von 
G. v. Vene = Piat Trotha. 
reiſe der tze: 
Nummerirter Sperrſitz 1,00 Mk., 1. 
Platz 0,50 Mk., im Vorverkauf bei 
Herrn Rudolf Meyor, im Reſtauraut 
Hohenzollern und an der Abendkaſſe. 


hanplr, hei 


Sonntag u 27. d. Mts. 
mit Unterhaltungsmuſik 


nach Gurske. 


Hierzu laden ergebenſt ein 
Sodtke, J. Paruszewskl. 
Gaſtwirth, Gurske. 


Polizei- Verordnung 


betreffend die 
Ansübung der Schifffahrt und 
erei 
der Bu und Noga 
er auf den ſchiffbaren Theilen 15 
Nebenflüſſe 


vom 7. Mürz 1895; 


3 iſt in Broſchürenſorm zu haben in det 


C. Dombrows lien uchdruckerei 


Katharinenſtr. 1. 


Eine hochherrſchaftl. Bohman 


zu vermiethen Mellienſtraße 8 


Große und kleine Cha 


zu vermielhen Araberſtraße 
Eine Hofwohnung, 
beſtehend aus Zimmer und Küche, zu 
Mellienſtraße 8i. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 
Freundl. kl. Wohnung v. J. Oltbr. 
zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
Kleine Wohnung von ſoſork zu 
Strobandſtr. 24. 
Familienwohnung vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Lindenſtr. 54. 
Mocker, Lindenſtraſte 59, 
Wohnungen v. 1. Oktober zu verm. 


3 Zimmer, Küche und Eutree 
zu vermiethen Strobaudſtr. 22. 


ferdeſtall 


für zwei Pferde nebſt Sattellammer 

und Burſchengelaß zu vermiethen. 
Zu 1 R 

Nr. 60, hier. 


Pferdeffall 


zu vermiethen Culmerſtraſte 12. 


R 0 f 6 h 0 Heirath vermittelt 


Frau Krämer, Le 1855 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 3 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


— EEE —— 


Beilage zu Nr. 172 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 25. Juli 1902. 


Parlamentariſches. 


Die Zolltarifkommiſſion des Reichs 
tags beendete am Mittwoch die Beratgung des 
Abſchuitts Thonwaaren, wobei im weſentlichen 
wieder die Zollſätze der Vorlage angenommen 
wurden. Daun wurde in die Berathung des Ab⸗ 
chnitts Glas und Glaswaaren eingetreten, wo⸗ 

ei die Zollſätze für Spiegel⸗ und Tafelglas gegen⸗ 
über der Vorlage etwas ermäßigt wurden. 
Schließlich wurden die ſenſationell gefaßten Zei⸗ 
zuugsberichte über die geſtrige Rede des Grafen 

oſadowsky zur Sprache gebracht. Staatsſekretär 
Graf Poſadowskh konſtatirt, daß er nicht vom 
Scheitern des 3 geſprochen habe. Der 
Vorſitzende der Kommiſſion Abg. Rettich warnte 
die Mitglieder, keine mündlichen Mittheilungen 
an die Vertreter der Preſſe abzugeben, da dieſe 
leicht mißverſtauden werden könnten. (Die Woth⸗ 
ſche Korreſpondenz erklärt, daß ihr über die Rede 
des Grafen Poſadowely mündliche Mittheilungen 
gemacht wurden, die fo, wie 5 aufgefaßt worden, 
wiedergegeben worden ſeien. Wenn die Korreſpon⸗ 
denz weiter meint, daß das, was das Wolfßſche 
Bureau berichte, dem Sinne nach daſſelbe ſei, was 


e gemeldet habe, ſo iſt das gan : 
ung Dounerſtag. ganz unzutreffend.) 


2 — . ————— 
Zum Friedensſchluß in Süd⸗ 
gafrika. 

Am Mittwoch erklärte im engliſchen 
Unterhauſe Chamberlain auf eine Anfrage, 
Dr. Leyds ſei nicht auf dem „Bavarian“ 
nach Südafrika abgereiſt. Perſonen dieſer 
Art werde die Erlaubuiß zur Rückkehr nicht 
ertheilt. Auf eine weitere Aufrage, ob die 
Regierung die rückſtändigen Zinſen für die 
niederländiſche Eiſenbahn zahlen würde, in⸗ 
anbetracht deſſen, daß das Kapital und die 
Zinſen von der ſüdafrikaniſchen Republik 
garautirt ſeien, erwidert Chamberlain 
ſchriftlich, daß die Regierung auf eine ſo⸗ 
fortige Beantwortung dieſer Anfrage nicht 
vorbereitet ſei. 

Das Tribunal in Amſterdam gewährte der 


niederländiſch⸗ſfüdafrikaniſchen Eiſenbahngeſell⸗ f 


ſchaft eine weitere Verlängerung des Zahlungs⸗ 
moratoriums. 

Der deutſche Oberſt Schiel, der 2 Jahre 
als Gefangener der Engländer auf St. 
Helena zugebracht hat, iſt am Mittwoch in 
Queenstown an Bord des Dampfers „Avon⸗ 
dale⸗Caſtle“ eingetroffen. Er begiebt ſich 
n rad Deutschland, 

„DS Sand Au end wieder elt 1 
Wer * 1 

Der frühere Bürgermeiſter 1 Bloente 
fontein Dr. med. B. O. Kellner fort ſich ſeit 
einigen Tagen in Berlin aufhalten und einem 
Mitarbeiter des „Berl. Lok. Anz.“ als ein 
großer Eugländerfreund bekannt haben. Den 
Präſidenten Krüger bezeichnete er als einen 
halsſtarrigen Mann, der unter allen Um⸗ 
ſtänden Präſident bleiben wollte und es auch 
hätte bleiben können, wenn er Cecil Rhodes 
gefolgt wäre. Auf die verwunderte Frage: 
„Cecil Rhodes?“, autwortete Kellner: „Frei⸗ 
lich! Meinen Sie wirklich, daß Rhodes der 
Patriot war, der nur an Englands Größe 
dachte? Zunächſt wollte er Herr von Süd⸗ 
afrika werden, ob als König oder Präſident, 
ſei dahingeſtellt. Um ſich in den Sattel zu 
ſchwingen, brauchte er vor allem Transvaal. 
So knüpfte er mit Krüger an, der wohl 
wußte, daß er von England alles zu be⸗ 
fürchten und nichts zu erhoffen hatte. Wie 
aber Rhodes eines Tages wieder nach Prä⸗ 
toria kommt, um über feine Pläne weiter zu 
berathen, trifft er Ohm Paul mit der Bibel 
unterm Arm auf der Straße. „Jetzt muß 
ich zur Kirche!“ kunrrt er in feiner rauhen, 
wenig manierlichen Art Ceeil Rhodes an 
und läßt ihn wie einen dummen Jungen 
ſtehen. Von dem Augenblick an erkannte 
Rhodes, daß mit dieſem Mann nichts zu 
unternehmen fei, und unn ſollte England die 
beiden Republiken erhalten.“ Als Bürger⸗ 
meifter von Bloemfontein hat Kellner dem 
Lord Roberts, den er als einen vornehmen 
Herrn vom Scheitel bis zur Sohle bezeichnet 
die Schlüſſel der Stadt übergeben, Auf die 
Frage, ob die Kriegführung der Engländer 
grauſam geweſen ſei, ſoll Kellner geantwortet 
haben: „Ich habe den Engländer nur als 
Geutlemann kennen gelernt.“ Von Dewet 
ſagte er, daß dieſer politiſch der ſtockkonſer⸗ 
vativfte Bauer geweſen ſei. Auf die Frage, 
wie es um die Konzentrationglager geſtanden 
hätte, erwiderte Kellner: Das iſt fürwahr 
ein furchtbares Kapitel. Er verſicherte aber, 
daß die Engländer ſelbſt ſeeliſch ſchwer mit 
darunter gelitten hätten. Der gegenwärtige 
Leutuantgouverneur der Oranjekolonie, Gould 
Adams, hätte nach Verſicherung von Kellner 
nicht faſſungs⸗ und muthloſer fein können 
wenn ihm fein eigenes Kind eſtorb äre 
als er es nach dem Empfa 1 

ug eines Berichts 


über das ſchreckliche Dahinſterben der 
Kinder geweſen ſei. — Mit anderen Berichten 
ſtehen dieſe Mittheilungen in unvereinbarem 
Widerſpruch. i 


Provinzial nachrichten. 

Culm, 21. Juli. (Bezirkswettturnen) Gelegent- 
lich des diesjährigen Sommerfeſtes des Turnvereins 
Culm am 3. Anguft cr. findet ein Bezirkswett⸗ 
turnen der Vereine Graudenz, Schwetz und Culm 
ſtatt. Einer regen Betheiligung hat ſich die im 
hieſigen Turnverein gebildete Fußballſpielriege zu 
erfreuen. So fand auch geſtern wieder auf der 
Nonnenkämpe unter großer Betheiligung von 
Familienmitgliedern ein Fußballſpiel ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. Jull. (Auszeich⸗ 
nung.) Der Hebeamme Frau Trzebiatowski zu 
Skurzejewo wurde dieſer Tage die ihr von der 
Faiſerin verliehene goldene Broſche durch den 
Kreisarzt Dr. Wagner feierlichſt überreicht. Frau 
Trzebiatowski ſſt 82 Jahre alt und noch recht 
rliſtig. Während ihrer Berufsthätigkeit, die fie 
über 58 Jahre ausübt, hat fie rund 3500 Frauen 
Beiſtand und Hilfe geleiſtet. Es iſt wiederholt 
vorgekommen, daß ſie in ein und derſelben 
Pe Mutter und Tochter ent⸗ 
bunden hat. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 17. Juli. (Amts⸗ 
einführung) Geſtern wurde in Szeozukg Herr 
Pfarrer Pabuſch durch Herrn Dekan Klatt⸗Lauten⸗ 
burg in Gegenwart des Herrn Landraths Raapke 
und vieler Geiſtlicher feierlich in ſein Amt ein 
geführt. Auch mehrere evangeliſche Gutsbeſitzer 
der Umgegend nahmen an der Feier theil. 

Graudenz, 21. Juli. (Aus der Strafanſtalt zu 
Grandenz) it am Spätnachmittage des Sonnabend 
der der Irrenabtheilung der Anftalt zur Beob⸗ 
achtung feines Geiſteszuſtandes zugewieſene Straf- 
gefangene Panl Grgeger entwichen. G. iſt 30 Jahre 
alt, ſtammt aus Mochbern in Schleſien und wurde 
der Graudenzer Auſtalt von der Irrenabtheilung 
zu Breslau wegen Ueberfüllung dieſer Abtheilung 
überwiejen. Er iſt ein Juwelendieb und hat auch 
ice 55 feiner früheren Auſtalt einen Ausbruch 

erſucht. 

Leſſen, 18. Juli. (Das Feſt der diamantenen 

Hochzeit) feierte das Schäfer Fiſchmann'ſche Ehe⸗ 
paar in Adlig Schönan. Das Paar, im 81. bezw. 
79. Lebensjahre ſtehend, erfreut ſich noch großer 
geiſtiger und körperlicher Friſche. In der evange⸗ 
ſchen Kirche wurde das Jubelpaar unter großer 
Vetheiliaung der Gemeinde von Herrn Pfarrer 
Gerhard 5 Geſden Der Gemeindekirchenrath über⸗ 
reichte als Geſchenk ein Andachtsbuch. 
Konitz, 21. Juli. (Mord.) Der frühere Lehrer, 
jetzige Bahnarbeiter Valtini, zuletzt als Lehrer in 
Neubraa reſp. Eiſenbrück thätig, welcher ſich bei 
Verwandten in der Nähe von Tuchel aufhielt, wurde 
am 17. d. Mts. durch den Bezirksgendarm aus 
Tuchel verhaftet und geſchloſſen nach Neubraa reſp. 
Eiſenbrück transportirt, um der Sektion der Leiche 
feiner Ehefrau beizuwohnen. V., welcher ſtark dem 
Trunke ergeben ſein ſoll, iſt verdächtig, feine Ehe⸗ 
frau mit Gift ermordet zu haben. Als der Gendarm 
nach Tuchel zurückkehrte, wurde Valtini zurückbe⸗ 
halten und in das Gerichtsgefängniß zu Schlochau 
als Unterſuchungsgefangener abgeführt. 

Marienwerder, 21. Juli. (Die Stadtverord⸗ 
neten) erſuchten in ihrer heutigen Sitzung den 
Magiſtrat, bei der königlichen Eiſenbahndirektion 
zu Danzig dahin vorſtellig zu werden, daß im 
Jutereſſe unſeres Marktverkehrs mit dem Inkraft⸗ 
treten des neuen Fahrplanes der Weichſelſtädte⸗ 
A der Frühzug nach Marienwerder, ebeufo wie 

isher aus Graudenz, und nicht, wie in Ausſicht 
genommen, nur aus Marienwerder abgelaſſen 
wird. Die Stadt würde ſonſt von ihrem Hinter⸗ 
laude abgeſchnitten werden. Der neugewählte 
Beigeordnete Herr Dons, ſowie die zu Raths⸗ 
herren gewählten bezw. wiedergewählten Herren 
Schulz, Wiebe und Krüger wurden hente in ihr 
Amt eingeführt und verpflichtet. Dem neuge⸗ 
wählten Direktor unſerer höheren Mädchenſchule 
nehmen eue un dee 
ſodaß derſelde ein 0 in Anrechnung gebracht, 


fangs b 
und Wohnungsgeldzuſchng Baal, ac ge 


Elbing, 20. Juli. (Gutsverpa 5 5 
rath von Etzdorf hat ſein e ene 
Herrn Heilmann aus der Leipziger Gegend auf 
die Dauer von 18 Jahren verpachtet. 

Pe. Stargard, 19. Juli. (Tödtlicher Unglücksfall.) 
Beim Paſſiren der Tunnelbrücke in der Wilhelm⸗ 
ſtraße wurde geſtern Abend der Kupferſchmied Plötz, 
ein Maun in den ſechziger Jahren, von einem 
Schwindelaufall betroffen. Er wollte ſich am Ge⸗ 
länder ſtützen, verlor aber das Gleichgewicht und 
ſtürzte über das niedrige Geländer in einer Höhe 
von etwa 3 Metern auf die Straße. P. zog ſich 
ſchwere Verletzungen zu und ſtarb ein paar Stunden 
ſpäter an Gehirublutung. 

„ Dirſchau, 20. Juli. (Die Zuckerfabrik Dirſchau) 
wird an ihre Aktionäre aus der vorjährigen Ge⸗ 
Wa eine Dividende von 4 Prozent ver⸗ 

eilen. 

Danzig, 22. Juli. (Verſchiedenes) In dem 
Konkurſe über das Vermögen des früheren Holz⸗ 
großkaufmauns John Pawlowski ſoll jetzt eine 
Abſchlagszahlung erfolgen, wozu 113800 Mk. ver⸗ 
fügbar find. Zu berückſichtigen find 1137629 Mk. 
nicht bevorrechtigter Forderungen. Der 
Grenadier von Starczeuski, vom Grenadierre⸗ 
lee Nr. 5, welcher ſich am Sonntag durch Er⸗ 
chießen das Leben zu nehmen verſuchte, und in 
ſchwerverletztem Zuſtande nach dem Garniſon⸗ 
lazaxeth gebracht wurde, iſt geſtern infolge innerer 
Verblutung dortſelbſt geſtorben. nu einem 
ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen pier augetrunkenen 
Matroſen vom Torpedoverſuchsſchiff „Neptun“ 
und Danziger Schutzleuten kam es Sonntag 
Abend auf dem Holzmarkte. Die Matroſen wurden 
von den Schutzleuten geſtellt, weil ſie das Publiklum 
beläſtigteu. Als ein Matroſe mit einem dolch⸗ 
artigen Meſſer auf einen hohen Offizier zuſtürzte, 
wurde eine ſtarke Patrouille von der Hauptwache 
alarmirt. Zwiſchen Schutzleuten und Matroſen 
kam es zu einem eruſten Handgemenge. Der 
Hauptthäter, der Matroſe Klingenberg, erhielt 


von einem Schutzmann einen Säbelhieb über den 
Kopf, ſodaß er zuſammenbrach. Die drei anderen 
Matroſen, Schamitat, Szigell und Schapals, 
wurden von der Patronille zur Wache gebracht. 
Eine nach hunderten zählende Meunſcheumenge 
war Zeuge des Vorganges. Klingenberg wurde 
in bedenklichem Zuſtande ins Lazareth gebracht. 

Carthaus. 22. Juli. (Vom Blitz erſchlagen) wurde 
geſtern Nachmittag in Sklana auf freiem Felde die 
Eigenthümerfrau Theermaun. Der Blitzſtrahltödtete 
et la Kuh, welche die Frau hatte heimbringen 

u. 

Oſterode, 21. Juli. (Zwiſchen Negierungspräfident 
und Stadtverordneten) iſt es zu einer Uneinigkeit 
gekommen. Der Regierungspräſident hatte an der 
Hand einer Oberverwaltungsgerichtsentſcheidung, 
die ſich auf eine Stadtverordnetenverſammlung im 
Rheinlande bezieht, die Aenderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung dahin verlaugt, daß bei geheimen Be⸗ 
rathungen die Abſtimmung öffentlich ſein ſoll. Die 
für die Abänderung der Geſchäftsorduung gewählte 
Kommiſſion beſchloß grundſätzlich die Beibehaltung 
der geheimen Abſtimmung, die ſeit 26 Jahren zu 
allſeitiger Zufriedenheit geübt werde. In der ein⸗ 
halbſtündigen Erörterung der Stadtverordneten. 
verſammlung erklärten ſämmtliche Redner das 
Verlangen des Regierungspräſidenten für einen 
„Eingriff in die Freiheit der Stadtverordueten, 
berſammlung, deren wahre Meinung recht oft 
gerade erſt bei geheimen Abſtimmungen zum Aus⸗ 
druck gelange“. Die Stadtverordneten beſchloſſen 
darauf, dem Verlangen des Regierungspräſidenten 
nicht zu entſprechen, die Geſchäftsordnung nicht zu 
ut und die geheimen Abſtimmungen beſtehen 
zu laſſen. 

Königsberg, 20. Juli. (Koloniglausſtellung.) 
Im Thiergarten wurde Sonnahend Abend die von 
der Abtheilung Königsberg der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft veranftaltete Kolonialausſtellung durch 
Profeſſor Händcke eröffnet. Die Ausſtellung zer⸗ 
fällt in eine wiſſenſchaftliche und eine „koloniale“ 
Abtheilung. Vom Reichsmarineamt iſt eine große 
Anzahl moderner Kriegsſchiffsmodelle zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. Unter den Ausftellern 
befinden ſich die kaiſerliche Torpedowerkſtatt in 
Kiel mit einem Original⸗Torpedogeſchoß ſammt 
Ausſchußrohr, die Howaldtwerke in Kiel mit 
Modellen der Handelsmarine, die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie und der Norddeutſche Lloyd. Fremd. 
ländiſche Waffen und Gebrauchsgegenſtände ſind 
zahlreich vertreten. . 

Tilſit, 22. Juli. (Wegen Beleidigung der Prü⸗ 
fungstommiſſion für Poſtſekretäre) in Königsberg 
iſt die „Tilſiter Allgem. Zeitung“ von der Straſ⸗ 
kammer verurtheilt worden, und zwar der Verleger 
an 150 Mk., der Redakteur zu 100 Mk. Erſterer 

atte infolge einer unrichtigen Zuſchrift der Prü⸗ 

fungskommiſſion vorgeworfen, daß fie zu ſtreng 
verfahre. Letzterer war für die Aufnahme dieſer 
Notiz mit verantwortlich. Die Oberpoſtdirektion 
hatte das Strafverfahren lediglich anhängig ge⸗ 
macht, um dadurch den eigentlichen Urheber jener 
Notiz kennen zu lernen. 

Schippenbeil, 20. Juli. (Aus Liebeskummer 
ertränkte) ſich die 72jährige Rentiere, frühere 
Hotelbeſizerin Fran N. in der Alle. Seit einiger 
Zeit unterhielt die alte Frau mit einem gleich⸗ 
alterigen Witwer ein Liebesverhältniß. In den 
letzten Tagen hatte fie ſogar mit ihrem bejahrten 
Bräutigam zum Aerger ihrer Verwandten und 
unbekümmert um das Gerede in der Stadt einen 
gemeinſamen Haushalt eingeführt. 

Eydtkuhnen, 18. Juli. (Beim Wettreiten zu Tode 
verunglückt.) Am Sonntag unternahmen mehrere 
junge Leute einen Wettritt. Dabei fiel der Beſitzer⸗ 
ſohn K. zu B. vom Pferde und zog ſich einen Schädel⸗ 
bruch zu, dem er erlag. 

Koſten, 20. Juli. (Ein polniſcher Gauturntag) 
fand heute hierſelbſt ſtatt. 181 Turner nahmen au 
dem Schauturnen theil und zwar außer den Turnern 
des Koſtener Bezirks, Turner aus Schroda, Schrimm, 
Poſen, Liſſa und Berlin. 

Meſeritz, 20. Juli. (Einen plötzlichen Tod) fand 
ein 18 jähriger Buchdruckergehilfe aus Berlin, der 
ſich beſuchsweiſe in Kurzig aufhielt. Mit mehreren 
jungen Leuten badete er im See des Ortes. Als 
die Badenden wieder aus Land gehen wollten, 
tauchte der junge Berliner nochmals unter und 
kam nicht mehr zum Vorſchein. Erſt nach längerer 
Zeit wurde er als Leiche herausgezogen. 

nin, 18. Juli. (Deutſche Firmenſchilder.) Die 
hieſige Polizei hat mehrere polnische Firmen 
unter Androhung von Strafen aufgefordert, die 
polnischen Vornamen von ihren Schildern zu ent⸗ 
fernen und durch deutſche zu erjegen. Auch Toll 
bei weiblichen Familiennamen die Endung „ka 

in „ti“ umgewandelt werden. Die Geſchäftsin⸗ 
haber weigern ſich, dieſes zu thun, und haben ge⸗ 
richtliche Entſcheidung beantragt. 

Aus der Provinz Pofen, 21. Juli. (Ein größeres 
Braunkohleulager) iſt im Kreiſe Mogilno entdeckt 
worden. Die Bohrungen nach Salz und Kohlen, 
die auf Veraulaſſung der Regierung unter Leitung 
des Salinendirektors Ertel aus Inowrazlaw im 
genannten Kreiſe ſeit einiger Zeit vorgenommen 
wurden, haben Erfolg gehabt. Fusbejoudere find 
im Bezirk der Ortſchaft Hochheim Braunkohlen in 
ziemlicher Menge gefunden worden. Man knüpft 
an den Fund große Hoffuungen. 


Stolp, 20. Juli. (Ertrunken.) Beim Baden in 
der Oſtſee bei Rowe ertrank der Gefreite Junge der 
1. Eskadron des hieſigen Huſarenregiments. 


Greifswald, 21. Juli. (Das vielbernfene Grim⸗ 
mer Lied) „Wenn ich einmal ein Landrath wär'“ 
wird in nicht zu ferner Zeit vor der Strafkammer 
des Greifswalder Landgerichts zur Erörterung 
gelangen. Seitens der Staatsanwaltſchaft Greifs⸗ 
wald iſt auf Antrag des Regierungspräſidenten 
zu Stralſund und des Laudraths zu Grimmen, 
Freiherrn von Maltzahn, gegen Rittergutsbeſitzer 
Becker⸗Bartmaunnshagen, Redakteur Brandt⸗Berlin, 
Redakteur Stechert⸗Greifswald, Kaufmann David⸗ 
ſohn⸗Grimmen und Dr. Wendorff⸗Toitz — als 
Verfaſſer bezw. Drucker und Verleger jenes 
Liedes, das auf dem Grimmer Kaiſerkommerſe 
e worden war — Auklage erhoben 

den. 


— — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 25. Juli. 1866 Treffen bel 
Gerchsheim. 1860 * Herzogin von Connaught. 
geb. Prinzeß Luiſe Margarethe von Preußen. 
1850 Sieg der Dänen bei Idſtedt über die 
Schleswig⸗Holſteiner unter Williſen. 1848 Sieg 
der Oeſterreicher unter Radetzky bei Cuſtozza über 
die Italiener unter König Karl Albert von Sar⸗ 
dinien. 1837 * Kardinal Kopp, Fürſterzbiſchof 
von Breslau. 1814 Sieg der Engländer über die 
Amerikaner bei den Niagarafällen. 1797 Napo⸗ 
leons Einzrg in Kairo. 1790 7 Johaun Bernhard 
Baſedow zu Magdeburg. Reformator des Er⸗ 
5 —.— und Unterrichtsweſens. 1492 + Papſt 

nnocenz VIII. 


Thorn, 24. Juli 1902. 

2 Gegenjab zu einem Urtheile 
des Kammergerichts) hat das Oberver⸗ 
waltungsgericht erklärt, daß in der ganzen Char⸗ 
woche Luſtbarkeiten im Intereſſe der Sonntags- 
Been durch Polizeiverordnung unterſagt werden 

rfen. 

— (Lotterie) Der Herr Oberpräſident von 
Weſtpreußen hat der evangeliſchen Brüdergemeinde 
in Danzig die Erlaubniß ertheilt, im Oktober zu⸗ 
aunſten der Heidenmiſſion der Brüdergemeinde 
eine Verloſung der von den weiblichen Mitgliedern 
des Miſſionsvereins (Franen⸗Handwerkerverein) 
gefertigten und unverkauft bleibenden Hand⸗ 
arbeiten zu veranftalten und zu dieſem Zwecke 
1000 Loſe zu 50 Pf. in der Stadt Danzig, ſowie 
in ſämmtlichen Mennonitengemeinden der Provinz 
Weſtpreußen zu vertreiben. 5 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter» 
nationale Patentbureau von Eduard M. Goldbeck 
Danzig: Auf einen Geſchwindigkeitsmeſſer mit ſich 
drehendem Flüiſſigkeitsbehälter und feſtſtehendem 
Drückmeſſer iſt von Karl Albers in Königsberg 
ein Patent angemeldet; auf eine Schirmkrone iſt 
für Richard Pörſchke in Tilſit ein Patent ertheilt 
worden. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: 
umlegbaxe, durch Riegel gehaltene Deichſelſtütze 
für Mähmaſchinen für H. Tiedtke in Pr.⸗Eylan; 
Bremshebelſtütze mit Auge zum Aufhängen auf 
Wellen für Guſtav Dinger in Gumbinnen. 
Der Unterſtützungsverein „Humor“) 
hielt geſtern Abend 8 Uhr ter Vorſitz des Herrn 
Reſtaurateur Bonin bei Nicolai ſeine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Den Jahresbericht gab der Vor⸗ 
ſitzende Herr Bonin, aus welchem hervorging, daß 
die Einnahmen im Berichtsjahre 440,59 Mk. be» 
trugen, gegen eine Ausgabe von 306,30 Mk., ſodaß 
ein Beſtand von 134.29 Mk. verbleibt. Das Ver⸗ 
einsvermögen iſt mit 7300 Mk. bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe angelegt, ſodaß am Schluß des Rechuungs⸗ 
jahres das Vermögen einſchließlich des Beſtandes 
7434,29 Mk. beträgt. Es fand dauach die Vorſtands⸗ 
wahl ſtatt. Herr Reſtaurateur Bonin wurde erſter, 
Herr Rentier Kraut zweiter Vorſitzender. Zum 
Nendaut wurde Herr Reſtaurateur Nicolai, zum 
Schriftführer Herr Lithograph Feyerabend und zum 
Materialienverwalter Herr Kämmereikaſſenaſſiſtent 
Richau gewählt. Als Beiſitzer wurden die Herren 
Betriebsführer Dröge, Kalkulator Rang, Maler⸗ 
meiſter Schiller, Reſtaurateur Stender, Tapezier 
Bettinger, Rentier Schumann, königl. Bauſchreiber 
Kelm und Bierverleger Neumann gewählt. Das 
Amt der Rechuungsreviſoren fiel auf die Herren 
Rentier Meyer und Bureauvorſteher Wollſchläger, 
welche alles in beſter Ordnung fanden” 

— (Schöffengericht) Schluß der Sitzung 
vom Mittwoch. Zu Beleidigungen ſcheint der 
Viehhäudler H. aus Mocker zu neigen, der dieſer⸗ 
halb ſchon ein langes Strafregiſter aufweiſen kaun. 
Am 27. März d. 38. hat er den Hilfsgefangen⸗ 
aufſeher Witkowski auf der Gerſtenſtraße durch 
allerhand „Provinzialismen“ ſchwer beleidigt. Der 
Angeklagte behauptete, die Aeußerungen hätten ſich 
auf eine andere Perſon bezogen. Er erhielt 1 
Monat Gefängniß, außerdem wurde dem Beleidigten 
die Veröffentlichung des Urtheils einmal in der 
„Thorner Preſſe“ zugeſtanden. — Mit einer 
brennenden Fackel ius Geſicht geſchlagen hatte an 
Kaiſers Geburtstag der Arbeiter P. in Podgorz 
einen anderen Arbeiter, wofür er 1 Woche Ges 
fängniß erhielt. — Durch die übereilte Anzeige 
eines Lehrlings mußten ein Bauunternehmer und 
ein Arbeiter aus Rhusk auf die Anklagebank. Der 
Lehrling hatte die beiden mit 1, Meter Pappel⸗ 
holz gehen ſehen, von dem er annahm, daß es ge⸗ 
ſtohlen ſei. In der Verhandlung ſtellte ſich heraus. 
daß der Banunternehmer das Holz von einem als 
Zeugen geladenen Mann erhalten habe. Die An⸗ 
geklagten wurden daher freigeſprochen. — Dem 
Fleiſchermeiſter K. in Mlynietz hatte man fein auf 
ſeinem Grundſtück belegenes Schlachthaus, weil 
es nicht den behördlichen Anforderungen entſprach, 
geſchloſſen. Ungeachtet deſſen hatte der Meiſter 
zwei Schlachtungen darin vornehmen laſſen, von 
denen die eine durch den Gendarm zur Anzeige 
kam. K. ſollte in dieſem Falle eine Kuh darin 
geſchlachtet haben. Er behauptete, es habe ſich um 
eine Nothſchlachtung gehandelt. Der Kuh ſei ein 
Stück Kartoffel im Halſe ſtecken geblieben, daher 
hätte ſein Sohn, damit die Kuh nicht falle, die 
Nothſchlachtung vorgenommen. Da nicht nach ⸗ 
gewieſen werden konnte, daß es keine Nothſchlachtung 
geweſen ſei, wurde der Angeklagte freigeſprochen. 
— Den Rächer feiner Tochter ſpielte der Kuecht 
W. aus Wieſenburg, indem er das Dienſtmüädchen 
Rosalie W., weil fie feine Tochter des öfteren 
ſchlug, einmal ordentlich durchbläute. Er warf fie 
zu Boden und trat ſie mit dem Stiefel in den 
Unterleib, während ihm die Roſalie, als fie 
beide aufſtanden, eins mit der Forke gegeben 
haben ſoll, daß die Zinken herumflogen. In 
dem Treten mit dem Stiefel wurde gefährliche 
Körperverletzung erblickt und W. der dieſerhalb 
ſchon vorbeſtraft iſt, zu 2 Wochen Gefäugniß verur⸗ 
theilt. — Nicht identiſch mit der eines Diebſtagls 
Beſchuldigten war das Dienſtmädchen Roſalie J., 
die infolgedeſſen unſchuldig vor die Schöffen kam. 
Eine andere Franensperſon, die den Diebſtahl 
1 85 — es handelt ſich um ein Jackett. 

tuff ꝛc. die einem Dienſtmädchen ge⸗ 
hörten — hatte ſich, als ſie von einem anderen 
Mädchen mit den fremden Sachen ertappt wurde. 


des Namens der J. bedient, die natürlich Freine- 
ſprochen werden mußte, da auch die einzige Zeugin 
erklärte: „Das iſt die garnicht.“ Der Herr Amts⸗ 
anwalt fahndet jetzt nach der Diebin, die nun 
wegen zweier Delikte zur Verantwortung gezogen 
wird. — Des gemeinſchaftlichen Hausfriedeus⸗ 
bruches ſollten ſich die 3 Arbeiter Gebrüder R., 
die Arbeiterfran R. und der Arbeitsburſche J. im 
Gaſtwirth S. ſchen Lokale ſchuldig gemacht haben, 
zwei der Angeklagten waren außerdem wegen Be⸗ 
keidigung angeklagt. Das Gericht konnte nur ein⸗ 
fachen Hausfriedensbruch erkennen und verurtheilte 
die 3 im jugendlichen Alter ftehenden Angeklagten 
zu einem Verweiſe, die beiden älteren zu je 3 Mk. 
Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefäugniß. Von der Beleidi⸗ 
gung wurden die deswegen Angeklagten freige⸗ 
ſprochen. — Den wilden Mann machte der Arbeiter 
N. von hier, der im Rauſche anf der Culmerſtr. mit 
gezücktem Meſſer umherlief und einen jeden zu 


erſtechen drohte, der ihm nahe käme. Er wurde ſi 


bald in Polizeigewahrſam genommen, wo er weiter 
tobte und in ſeinem Vandalismus einen Eimer 
zerſchlug. Vor Gericht machte er in ausgenüch⸗ 
tertem Zuſtande den Eindruck, als könne er nicht 
bis 3 zählen. 2 Tage Haft und 2 Tage Geſängniß 
wurden als hinreichende Sühne erachtet. — Beim 
Holzabfahren im Schirpitzer Walde hatte der 
Fuhrmann F. von hier, auch 6 Raummeter fremdes 
Holz mit abgefahren, wie er behauptete ohne es 
zu wiſſen. Da ihm das Gegentheil nicht nachge⸗ 
wieſen werden konnte, wurde der Augeklagte frei 
geſprochen. — Seine alten Raufgelüſte ſcheint der 
Arbeiter Jaſchinski aus Rubinkowo nicht laſſen 
zu können, der deshalb ſchon öfters wegen Körper⸗ 
verletzung in Gefängniſſen geſeſſen hat. Als er am 
dritten April d. Is. ſich mit einem Wagen auf 
dem Wege von Thorn nach Rubinkowo befand, 
holte er unterwegs 2 Arbeiter ein, die ihn baten, 
ein Stück mitfahren zu dürfen, Dies geſtattete er 
guch, nach einer Weile aber befahl er den beiden, 
ſich herunterzuſcheeren. Die heiden Arbeiter gingen 
auch ſofort und ließen dabei wohl ein Wörtlein 
allen, das ihn ſehr gereizt haben mag. J. ſprang 
ofort vom Wagen und flürzte, während der eine 
bon vorausgegangen war, auf den anderen Urs 
beiter zu, den er am Halſe würgte und mit einem 
Stein ſchlagen wollte, bis der andere Arbeiter 
ſeinem Genofien zu Hilfe kam. Der Raufluſtige 
wurde zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. — 
Der Hausdiener F. hatte auf ein Stück Speck 
Appetit, weil er ſo ſchlechte Koſt hatte. Dies 
klagte er ſeinem Freunde Th., der bei einem 
dieſigen Fleiſchermeiſter Kutſcher war. Dem kann 
geholfen werden, ſagte ſich fein guter Freund und 
bacte ihm eines Morgens 3 ſaftige Speckſeiten 
aus der Werkſtelle ſeines Meiſters in einen Sack 
ein. Der Speckhungrige wollte eben mit ſeinem 
Geſchenk davongehen, als ihm auf der Straße ein 
anderer Fleiſchermeiſter den Weg vertrat, der die 
beiden anten Freunde ſchon eine Weile beobachtet 
hatte. Da die Angeklagten noch unbeſtraft waren, 
kamen ſie jeder mit drei Tagen Gefängniß davon. 
Die Sitzung ſchloß ¼ 4 Uhr. 

Gicht an Pilz vergiftung ge ⸗ 
ſtorben) ift, wie uns mitgetheilt wird, die Fran 
des Hoboiſten B. vom hieſigen Pionierbataillon, 
ſondern infolge einer Bauchfellentzündung. Die 
Verſtorbene klagte ſchon ſeit etwa 14 Tagen über 
Schmerzen im Unterleib. Wie dies üblich ift, 
Wurden, ohne einen Arzt zu Rathe zu ziehen, ſtarke 
Abführmittel gereicht, die das Uebel, das ſich bald 
als eine Blindarmentzündung herausſtellte, noch 
verſchlimmerten. Es trat ein Darmriß ein, der 
die Bauchfellentzündung verurſachte, die noch am 
jelben Tage zum Tode führte. Zufällig hatte die 
Kranke an dem Unglückstage auch einige Pilze ge⸗ 
1 15 odurch das Gerücht von der Pilzvergiftung 


Podgorz, 22. Juli. (Das Thorner Sommer⸗ 
theaterenſemble) wird am Freitag im Hohenzollern ⸗ 
reſtaurant eine Vorſtellung geben; es gelangt „Der 
Schiffskaxjtän“ zur Aufführung. 


— Erledigte Oberförſterſtellen.) Die 
Oberförſterſtellen Rehhof im Regierungsbezirk 
Marienwerder und Rod a. d. Weil im Regierungs⸗ 
bezirk Wiesbaden ſind dem „Reichsauz.“ zufolge 
zum 1. Oktober 1902 anderweit zu beſetzen. 


Der Leipziger Bankprozeß. 

Am Mittwoch beſchloß der Rechtsauwalt 
Dr. Zehme die Dupliken der Vertheidiger mit 
kurzen Ausführungen. Darauf erklärte der An⸗ 
eklagte Exner: Er habe nie eine Schädigung 
eabſichtigt, im Gegentheil ſtets bekämpft, um alles 
15 halten was irgend möglich war. Leider ſeien 
eine Kraft und die Mittel der Bank nicht aus⸗ 
reichend geweſen. Wohl niemand ſei von dem Be 
ſammenbruch der Bank tiefer niedergedrückt worden 
als er, wenn er auch äußerlich einen ruhigen und 
1 — Eindruck mache. Er erwarte mit vollem 
ertrauen den Wahrſpruch der Geſchworenen 
Angeklagter Gentzſch erklärte ebenfalls, nie eine 
böswillige Abſicht gehabt zu haben. Es ſei zu 
bedenken, daß er unter dem Zwange der Verbäkt⸗ 
niſſe gehandelt habe. Den ſchweren Vorwurf, als 
ob er illoyale Geſchäfte gutgeheißen habe, um ſich 
ſeine Stellung zu erhalten, weile er entſchieden 
krück. Nachdem auch die übrigen Angeklagten 
n perſönlichen Ausführungen jedes Bewußkſein, 
ch im Sinne der Anklage vergangen zu haben, in 
brede geſtellt, folgte die vom Vorſitzenden den 
Geſchworenen ertheilte Rechtsbelehrung. Hierauf 
zogen ſich die Geſchworenen zur Berathung zuriick. 
Gegen ¼5 Uhr treten die Geſchworenen wieder 

in den Saal. Unter größter Spannung im übers 
füllten Zuſchanerraum berkiindet der Obmann der 
Jeſchworenen folgenden Wahrſpruch: Die 
Geſchworenen haben die Frage wegen betrügeriſchen 
Bankerotts betreffend Exners bejaht, die Frage 
wegen 3 des Geſchäftsberichts und des 
Expoſes bejaht, bezüglich des Kommuniquss ver⸗ 
neint, die Schuldfrage wegen Betruges gegen S. 
Bleichröder verneint; die Frage, ob dadurch eine 
Verſchleierung begangen worden ſei, bejaht: die 
Frage wegen Betruges gegen v. d. Heydt u. Co. 
und wegen Untreue gegen die Leipziger Oypotheken⸗ 
bauk verneint und endlich die Frage nach mildernden 
Umſtänden verneint. Die Schuldfragen find ine 
betreff des Angeklagten Dr. Gentzſch in derſelben 
Weiſe beantwortet worden. Jedoch iſt bei Dr. 
Gentzſch als nicht erwieſen angenommen worden, 
daß er Handelsbiicher verheimlicht habe. Außer⸗ 
dem find Gentzſch mildernde Umſtände zugebilligt 
worden. Betreffend den Angeklagten Dodel wird 
Nie Frage wegen Untreue verneint, die Frage wegen 
Verſchleierung, mit Ausnahme des Geſchäfts⸗ 
berichts, da der Angeklagte zu dieſer Zeit nicht in 


Leipzia war, bejaht. Betreffs aller übrigen An⸗ 


» lauf die „Hauſa“ zu klettern. 


geklagten haben die Geschworenen die Fragen mit 
Ausnahme der auf das Kommunigus bezüglichen 
bejabt, jedoch allen mildernde Umſtände zugebilligt. 

Nach der Verkündung des Wahrſpruchs der 
Geſchworenen beantragte Staatsanwalt Dr. Weber 
für Exner eine langjährige Zuchthausſtrafe, für 
Gentzſch eine mehrjährige Gefängnißſtrafe unter 
Anrechnung der verbüßten Unterſuchungshaft vom 
1. Januar 1902 ab. taatsauwalt Dr. Kunz be⸗ 
autragte gegen die verſchiedenen Auſſichtsraths⸗ 
mitglieder angemeſſene Geldſtrafen je nach Länge 
ihrer Amtsdauer. Es ſprachen noch die Vertheidiger 

ußizrath F. v. Gordon und Juſtizrath Brocke. 

ie Rechtsanwälte Dr. Zehme und Dr. Roſenthal 
verzichteten aufs Wort. Die Angeklagten erklärten, 
fie hätten nichts mehr auszuſagen. 

Der Gerichtshof verurtheilte Direktor Exner 
zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, 
Direktor Gentzſch zu 3 Jahren Gefängniß. Beiden 
nd 7 Monate Unterſuchungshaft anzurechnen. 
Gegen den Vorſitzenden des Aufſichtsrathes Dodel 
erkannte der Gerichtshof auf 15000 Mk. Geldſtrafe, 
gegen die Mitglieder des Aufſichtsraths Schröder, 
Mayer und Wölker auf je 18000 Mk. Geldſtrafe, 
gegen Vörſter anf 5000 Mk, gegen Fiebiger auf 
8000 Mk. und gegen Wilkens auf 5000 Mk. Gel 
ſtrafe. Die Koſten des Verfahrens tragen die 
Angeklagten. 

In der Urtheilsbegründung wird ausgeführt, 
Exner habe durch ſchmählichen Mißbrauch des in 
ihn geſetzten Vertrauens großes Unglück über 
tauſende herbeigeführt; durch ſein Vorgehen hätten 
Treu und Glauben in Handel und Verkehr eine 
tiefe Erſchütterung erfahren. Wohl habe er nicht 
aus Habſucht, ſondern eher aus Ehrgeiz gehandelt. 
da er aber immerhin niedrige Geſinnung an den 
Tag gelegt habe, ſei auch anf Ehrverluſt erkannt 
worden. Auch Gentzſch babe das in ihn geſetzte 
Vertrauen aufs ärgſte getäuſcht, habe aber voll⸗ 
ſtändig unter Exners Einfluß geſtanden und wohl 
auch nicht das volle Bewußtſein der Strafbarkeit 
feiner Handlungsweiſe gehabt. Die übrigen An⸗ 
geklagten hätten, obgleich auch ihnen dieſes Bewußt · 
ſein fehlte, durch unverantwortlichſte Pflichtver⸗ 
——— zur Herbeiführung der Kataſtrophe bei⸗ 
getragen. 


Die Schiffskataſtrophe bei 


Hamburg. 

Die Geſammtzahl der infolge des Schiffsun⸗ 
glücks Vermißten wurde bis Mittwoch Mittag 
12 Uhr anf 109 feſtgeſtellt. i 

In Eilbeck hat ſich ein aus 21 Perſonen be- 
ſtehendes Hilfskomitee zur Unterſtützung der 
Hinterbliebenen gebildet. In einer vom Eilbecker 
Bürgerverein einberufenen Verſammlung, worin 
er Komitee gewählt wurde, wurden ſofort 
3100 Mk. gezeichnet. Von vielen Stellen liefen 
freiwillige Beiträge, ſowie Angebote von Konzert⸗ 
und ähnlichen Verauſtaltungen ein; auch wurden 
viele allen an Kindesſtatt angenommen. Bei 
den Hamburger Zeitungen ſind bereits namhafte 
Beträge zur Unterſtützung der Hinterbliebenen 
eingegangen, die ſpäter einem Ausſchuß übergeben 
werden ſollen. Am Donnerſtag findet in der 
Friedenskirche in Eilbeck Trauergottesdienſt ſtatt. 
Durch die Hamburger Polizei ſoll verſucht werden, 
alle auf preußiſchem Gebiete angeſchwemmten 
Leichen ausgeliefert zu erhalten, um die Opfer 
gemeinſam beftatten au können. — Der Dampfer 
„Primus“ wurde bei Hochwaſſer durch die Taucher 
wieder etwas in die Höhe gehoben. £ 5 

Der Führer des geſunkenen Dampfers „Primus 
erklärte einem Berichterſtatter, daß er, als die 
Kolliſion erfolgte, ſo nahe am nördlichen Ufer 
fuhr, wie er wegen des niedrigen Waſſers unr 
fahren konnte. Er habe einige Paſſagiere an der 
Nienſtedtener Brücke abſetzen wollen und habe auf 
dieſe zugehalten. Es ſei ganz unmöglich, daß man 
an Bord der „Hauſa“ fein rothes Licht habe ſehen 
können. Er habe ſeinen Kurs nicht geündert, da⸗ 
gegen habe „Hauſa“ zu weit nach Nord geſtenert. 
„Hauſa“ hätte viel früher links halten müſſen, da 
dort ihr richtiges Fahrwaſſer ſei. Nach dem Zur 
ſammenſtoß habe er viele Paſſagiere vom Rad⸗ 
kaſten nach der „Hanſa“ hinübergeſchoben. Er ſei 
dann durch das Gedränge ins Waſſer geſtoßen 
worden; es ſei ihm aber gelungen, an einer Kette 
Er begab ſich wieder 
auf den „Primus“, um Lente zu retten, ſtürzte 
ein zweites Mal ins Waſſer, konnte aber am Bug 
nochmals auf die „Hanſa“ gelangen. Er beſtieg 
dann deren Boot -und rettete in Gemeiuſchaft mit 
den Matroſen der „Hanſa“ noch etwa 30 Menſchen 
bei dreimaliger Fahrt nach dem Lande. Der 
Decksmaun Ritſcher und ein älterer frſiherer 
Schiffsführer, der am Ruder auf dem „Primus“ 
ſtand, beſtätigt dieſe Angaben. Der Reſtaurateur 
Drechsler erklärt, daß die Kolliſion querab von 
der Nienſtedtener Branerei ftattfaud. Nach etwa 
3 bis 4 Miunten ſank das Hinterſchiff des „Primus“ 
auf Grund. Die Ebbe lie das Vorderſchiff links⸗ 
herum ſchwojen, worauf der „Primus“ nach Back⸗ 
bord umfiel. Dadurch ſtürzten etwa 70 Perſonen 
ins Waſſer. Drei Frauen, die unter dem Geländer 
feſtgeklemmt waren, wurden von Drechsler durch 
das Geländer geſtoßen und ſind dann aus dem 
Waſſer gerettet worden. Drechsler, der fein acht⸗ 
jähriges Kind im letzen Augenblick aus der Kammer 
in der Hiuterkajüte holte, behauptet mit größter 
Beſtimmtheit, daß im Schiff ſich keine Perſon 
mehr befand. Nur eine Fran war vorn im Ge⸗ 
länder feſtgeklemmt und ſei mit in die Tiefe ge⸗ 
zogen worden. — Der Taucher Beckedorf hat den 
„Primus“ Dienſtag nachmittags ſchon etwas ge⸗ 
hoben und ihn dem Strande näher gebracht. 

Wie der Hamb. Korr.“ ausführt, ſteht die vom 
Kapitän des „Primus“ gegebene Darſtellung des 
Unglücks in ſchroffem Gegeuſatz zu den Er⸗ 
klärungen der Beſatzung der „Hanſa“. Das Blatt 
betont, daß nautiſche Sachverſtändige die Richtige 
keit der Angaben Peters bezweifeln. Sie be⸗ 
tonen, daß es, wenn der „Primus“, der vollbeſetzt 
mit Paſſagieren nur etwa vier Fuß tief ging, ſo 
dicht unter Land fuhr wie er uur irgend konnte, 
und ſogar Gefahr gelanfen ſein will, den Grund 
zu berühren, ganz unmöglich geweſen wäre, daß 
die „Hauſa“ mit ihrem Tiefgang von 14 Fuß in 
die Nähe des „Primus“ gelangen und ihn au⸗ 
rennen konnte. Die „Hauſa“ hätte ja unbedingt 
ſchon Lange vorher auf Grund feſtſitzen müſſen. — 
Das Seeamt hat Mittwoch Vormittag 10 Uhr 
ein Verhör mit den au dem Zuſammeuſtoß Be⸗ 
theiligten vorgenommen. — Der Führer des 
Primus“ hält ſeine Ausſagen aufrecht, er habe 
feinen Kurs nicht geändert. Auf das Vorhalten, 
daß die „Hanſa“ einen ſo großen Tiefgang habe 
und garnicht jo nahe an Land fahren konnte, ev 
widerte Peters, die „Hauſa“ habe früher als Eis⸗ 
brecher gedient und habe nur hinten 14 Fuß Tief⸗ 


d- kehrt.“ 


gang; übrigens ſei die Ufertiefe verſchieden und] ſtarb. Ans dieſer Ehe ſtammen die beiden 


falle ganz plötzlich ſteil weg. Ein unbetheiligter 
Zeuge der Kataſtrophe iſt der Führer der Barkaſſe 
„Teut“, der in nächſter Nähe des „Primus“ fuhr. 
Der Führer der Barkaſſe, Trudel, und der In⸗ 
haber derſelben, Hagen, ſtanden beide am Steuer. 
Letzterer ſagte aus: Unſere Barkaſſe hatte an 
Bord meinen Sohn und 15 junge Leute, wir kamen 
von einer Vergnügungstour nach Falkeuthal. Ob⸗ 
gleich ich hätte mehr rechts fahren müſſen, fuhr 
ich, wie es üblich iſt, dicht am Ufer, um den Ebbe⸗ 
ſtrom abzuſchwächen. Als ich das Wrack des 
Lemnos“ paſſirt hatte, kam von der anderen 
Seite des „Lemnos“ der „Primus“ nach dem nörd⸗ 
lichen Ufer und fuhr gleichfalls dicht am Lande. 
Der „Primus“ fährt ſonſt ſchneller als meine 
Barkaſſe, aber da die Leute ſich auf dem Dampfer 
bin und her tummelten, war bald das rechte bald 
das linke Rad aus dem Waſſer. Der „Primus“ 
fuhr dann laugſamer und deshalb blieben wir 
immer etwa 15 Meter von einander entfernt. 
Dnerab vom Nienſtedtener Leuchtfener machte 
ich Trudel auf die in Sicht kommende Hanſa⸗ 
aufmerkſam und ſagte zu ihm: „Das geht nicht 
klar.“ Trudel erwiderte: „Nein, das geht ver⸗ 
Gleich darauf fuhr die „Hanſa“ in 
den „Primus“. Es war 12 Uhr 20 Miunten. 
etwa 50 Meter oberhalb des Nienſtedtener 
Leuchtfeuers. Der „Primus“ trieb bis zum Leucht⸗ 
jener durch die Ebbe zurück und ſank dort. 
Die „Hanſa“ konute unmöglich die rothen Lichter 
des „Teut“ und des „Primus“ ſehen. Sollten 
von der „Hauſa“ rothe Lichter geiehen worden 
ſein, ſo könnten es nur nach meiner Anſicht die 
rothen Lichter vom Nienſtedtener Leuchtthurm 
und der Nienſtedtener Laudungsbrücke geweſen 
ſein. Von Bord meines Schiffes „Teut“ und des 
„Primus“ können nur das grüne und das Topp⸗ 
licht geſehen worden ſein. „Teut“ kam erſt um 
1 Uhr flott und konnte nichts mehr zur Rettung 
thun. Bald nach dem Zuſammenſtoß, als die 
Hilferufe verſtummt waren, paſſirten noch mehrere 
Verguügungsdampfer mit voller Muſtk die Unfall⸗ 
ſtelle, ohne zu ahnen, was ſich eben zugetragen 
hatte. Der Führer des „Teut“ Trudel iſt am 
Mittwoch dom Seeamt als Zeuge geladen worden. 

Das in der „Primus“⸗Kataſtrophe eingeleitete 
Strafverfahren wird durch die Staatsanwaltſchaft 
u Altona geführt, da das Unglück ſich auf preußi⸗ 
chem Gebiete ereignete. Der Erſte Staatsanwalt 
Mühle⸗Altona war Dienſtag wiederum längere Zeit 
an der Unglücksſtelle, um die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen zu treffen. Nebenher geht das Unfall⸗ 
verfahren, welches vor dem Seeamt geführt wird. 
Das Reſultat der dort augeſtellten Ermittelungen 
geht der königlichen Staatsauwaltſchaft zu; ob 
eine Auklage erhoben wird und gegen wen, wird 
von dem Spruch des Seeamts abhängen. Mit 
dem Transport der Leichen von Nienſtedten und 
Schulan nach Hamburg iſt begonnen worden. 

In der durch den Unfall noch hocherregten 
Bevölkerung wird mit Erhitterung auf die mangel⸗ 
hafte Ausrüſtung ſämmtlicher Paſſagierdampfer 
anf der Elbe mit Rettungsbooten und Rettungs⸗ 
ringen hingewieſen. Die größten Elbdampfer 
haben fait ausſchließlich nur ein einziges Boot 
au Bord, obwohl fie theilweiſe bis zu 900 Paſſa⸗ 
giere an Bord nehmen dürfen, alſo mehr als viele 

roße trausatlantiſche Dampfer. So hatten der 
leine „Primus“ wie der große „Delphin“ nicht 
. ein — * 0 Bord. 202 war ein Boot, 
we eicht en onen faſſen 
kaun, gegenüber den 200 Tohagieren! Hätte er 
„Delphin“, welcher etwa 600 Perſonen faßt, mehr 
als ein Boot bei ſich geführt, fo hätte auch von 
ſeiner Seite eine große Anzahl von Schiff⸗ 
brüchigen mehr gerettet werden können. So ver · 
mochte er mit ſeinem einzigen Boot nur 7 Per⸗ 
fonen zu retten. Als das Boot zum zweitenmale 
zum „Primus“ fuhr, verſchwaud das Schiff ſchon 
in den Wellen, und die Paſſagiere des „Delphin“ 
mußten die mit den Wellen Ringenden untergehen 
ſehen, ohne helfen zu können. Auch Rettungsgürtel 
konnte man nicht in den Strom werfen, denn auf 
dem „Delphin“ wie auf dem „Primus“ follen dieſe 
überhaupt nicht vorhanden fein. 


Sport. 

Eine deutſche Rudermannſchaft 
in England ſiegreich. Das Wett⸗ 
rudern über zwei Meilen um den von Lord 
O'Brien für die Ausſtellung in Cork geſtif⸗ 
teten internationalen Becher fand am Montag 
auf dem Fluſſe Lee ſtatt. Der Berliner 
Ruderklub gewann das Rennen leicht. 


Mannigfaltiges. 

(Unfälle) In der Friedeushütte bei 
Gleiwitz brach bei der Untermauerung eines 
Benzolkeſſels das Gerüſt zuſammen, wobei 
1 Arbeiter getödtet und 2 verletzt wurden. 
— Auf den rheiniſchen Stahlwerken wurde 
dem Schloſſer Mittelbach durch einen ab⸗ 
griſſenen Förderkorb der Kopf vom Rumpfe 
getrenut. 

(Gemeinſam in den Tod ge⸗ 
gangen.) Am Rande des Grabens der 
Adlershofer Chauſſee bei Berlin wurden todt 
nebeneinander liegend der 35 Jahre alte 
Buchhalter Georg Otrampa und ein 53jähri⸗ 
ger Kaufmann Gellhorn aus Patſchkan in 
Schleſien, aufgefunden. Unweit der Leichen 
lag ein Revolver, der noch mit einigen Bar 
tronen geladen war. Wahrſcheinlich iſt, daß 
G., in deſſen Nähe die Waffe gefunden 
wurde, den O. zuerſt erſchoſſen und dann den 
Revolver gegen ſich ſelbſt gerichtet hat. Aus 
Briefen, welche man den Todten abnahm, 
geht hervor, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach 
O. den Tod wegen drückender Schulden frei⸗ 
willig geſucht hat und G. denſelben Wunſch 
gehabt hat, da er im letzten Stadium der 
Schwindſucht war. 

(Wegen Mißhandlung der eige⸗ 
nen Kinder), eines drelzehnjährigen Mäd⸗ 
chens und eines neunjährigen Knaben ſtanden 
in Berlin der ſtädtiſche Lehrer Köpp und 
deſſen Ehefrau unter Anklage. Der Angeklagte 
war früher mit einer aus Culm ſtammenden 
Dame verheirathet, welche im Jahre 1894 


Kinder. Die jetzige Ehefrau deſſelben war 
als Lehrerin bei derſelben Schule augeſtellt. 
Die Kinder wurden nach der zweiten Heirath 
in der roheſten Weiſe von den Eltern ge⸗ 
ſchlagen, gefeſſelt und eingeſperrt. Nament⸗ 
lich hat die Stiefmulter die Kinder in der 
brutalſten Weiſe mißbandelt. Der Gerichts⸗ 
hof kam zu der Anſicht, daß der Ehemann 
Köpp in einem Falle das Züchtigungsrecht 
ſeinem Sohne gegenüber überſchritten habe, 
in mehreren Fällen aber in Gemeinſchaft mit 
ſeiner Ehefran der Tochter gegenüber. 
Schwerer habe ſich die Ehefrau Köpp ver⸗ 
gangen, der überhaupt als Stiefmutter ein 
Züchtigungsrecht nicht zuſtand. Die Ehefrau 
Köpp iſt zu einem Jahr drei Monaten, der 
Ehemann Köpp zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Die Ehefran Köpp wurde 
ſofort in Haft genommen. Die armen Kinder, 
die von der Stiefmutter in einer Weiſe be⸗ 
handelt wurden, die an die Tortur des 
Mittelalters erinnert, befinden ſich jetzt bei 
der Großmutter in Culm. 

(Anf die zweite Million Ein» 
wohner) ſtenert die Reichshauptſtadt mit 
Rieſenſchritten los. Für den 29. Juni d. J. 
betrug nämlich nach den Veröffentlichungen 
des ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt Berlin die 
Bevölkerungszahl bereits 1 902 504 Perſonen. 
In der Woche vom 29. Juni bis 5. Juli d. 
Js. zogen 4463 Perſonen zu und nur 
3348 ab. 

(Eine halbe Million Kronen 
im D-Zug abhanden gekommen) 
ſind nach ſeiner Angabe einem Reiſenden, der 
dieſer Tage mit dem Berliner D⸗Zug über 
Leipzig in Reichenbach eintraf. Er will das 
Geld in Werthſcheinen in einer Briefmappe 
bei ſich geführt haben, die er in einer inneren 
Kleidertaſche auf der Bruſt trug. Bald nach 
der Abfahrt von Leipzig bemerkte der Reiſende 
den enormen, kaum glaublichen Verluſt, der 
ihn betroffen, weshalb er von Reichenbach 
aus den Vorfall ſofort bei der Leipziger 
Polizeibehörde telegraphiſch zur Anzeige 
brachte. 

(Selbſtmordverſuch.) Der in Wies⸗ 
lladen zur Kur weilende Leutnant zur See 
Munthe aus Düſſeldorf verſuchte ſich aus une 
befaunten Gründen zu erſchießen. Die 
Kugel zerſtörte beide Angen; der Zuſtand 
des Vierundzwanzigjährigen iſt bedenklich. 

(Im Streit erſtochen) wurde in 
Frintrop bei Eſſen der Bergmann Walderich 
von einem Kameraden. * 

(Selbſtmord.) Der Pfarrer Köhler 
aus Steppach bei Baumberg iſt auf dem Wege 
vor Alexanderbad nach Redwitz erſchoſſen auf⸗ 
gefunden worden. a . 

Durch Blitzſchlag im Automobil 
getödtet) wurde am Montag in Budapeſt 
der deutſche Ingenieur Adolf Buſchwitz. Er 
unternahm mit feinem Kollegen, einem In⸗ 
genieur Robert Hilbert, eine Automobilfahrt. 
Während der Fahrt wurden ſie von einem 
heftigen Gewitter überraſcht; der Blitz ſchlug 
in das Automobil nud das Benzinreſervoir 
explodirte im nächſten Moment. Buſchwitz 
wurde auf der Stelle getödtet. Hilbert erlitt 
lebensgefährliche Verletzungen. 

(Braud einerengliſchenSchiffs⸗ 
werft.) In Jarrow⸗Tyne bei London hat 
eine Feuersbrunſt eine Tiſchlerwerkſtätte in 
Palmers Schiffswerft zerſtört und eine 
Menge von Holzwerk, darunter die Holzaus⸗ 
rüſtung für die Kriegsſchiffe „Medea“ nud 
„Meduſa“ und für drei deutſche Fahrzenge 
vernichtet. Der Schaden wird auf eine Million 
Mark geſchüätzt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche eee Der Danziger Produllen- 


rie 
vom Mittwoch den 23. Juli 1902. 
ür Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſton nſaucemäßia 
vom Käufer an den Verkäufer vergitet. 
Weizen per Tonne von 1000 Aug 
iuld. höchbunt und weiß 777 Gr. 176 Mk 
inländ. roth 745—761 Gr. 167169 Mk. 
trauſito roth 756 Gr. 128 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.00 — 4,15 Mk., 
Roggen⸗ 4.85.4 } 
er Vorſtand der Produktenbörſe. 


Hamburg, 23. Juli. Rüböl ruhig, loko 54 
— Kaffee behauptet, Umſatz 4000 Sack. — Petro; 
er behauptet, Staudard white loko 6.70. — 

etter: 


—— . — — — ü— Sonia niit} 

— —̃ — 7 
Foulard e Seide 95 f. 
bis Mk. 5.85 p. Met. für Blouſen u. Roben, ſowie 
„Henneberg ⸗Seide“ in ſchwarz, weiß und farbig 
von 95 Pf. bis Mk. 18.65 per Met. Absolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 
Stoffe durch meine Seibenfabrit auf deutschem 
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von 
mir bezogen! Mufter umgehend. 8. Henneberg, 
Seidenfabrikaut (kaiſerl. und königl. Hoflieferant), 
Zu 


rich. 


egenſchauer. 


25. Juli: Sonn.⸗Aufgaug 4.15 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8. 8 Uhr. 
Mond⸗Anfgang 9.47 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 9.42 Uhr. 


Die blaue Schleife. ee 19 00 at tg Beeler Bra Mac Be Yen Ki, b m Ban 


und Die Geſellſchaft am Frühſtückstiſch war ziem⸗ gefunden mehr zu jagen, aber als er jo vor ihr 
Novelle 8 6 5 15 e e — 7 — * a . 1 — ihm neigte da ertönte plötzlich 
ili ie er um erſten vor einem ihr | fti und die gezwungene Unterhaltung, die er ein ku . 5 N 
aus dem Militärleben von Gregor Samarom. |, 1.05 Freben Nepekll den ihr woher noch führte Nocte m Der Profeſſor fand, auf feinen Stock 


Julie neckte und ſpottete nicht wie ſonſt, aber in der Thür und blickte mit großen Augen dir 


Niemand eingeflößt. Allein dieſem jungen Mann ' 
ed i ih fie ſchien kaum zu Hören, was er ſagte, und Szene die ihm, feiner vermmberten Miene nach zu 


Gachdruc verboten.) gegenüber erſchien ihr ein Ausbruch ihrer früheren 


üͤbermüthi öglich; gerade deshalb blickte träumeriſch vor ſich hin, was ihn faßt ſchließen, ſehr ſeltſam vorkommen mußte. 
a 5 batte ſte r ihm . cm, 89 To kindlich noch mehr ärgerte und Fran von Berghauſen ſah. „Ich glaubte, die Herrſchaften läſen die Frit⸗ 
Beide zogen ſich in ihre Zimmer zurück. harmlos plaudern ließ, als kenne fie ihn ſchon ängſtlich und unruhig in des Aſſeſſors Geſicht, jofſage,“ ſagte er, faſt ebenſo verwirrt wie die 


Während der Aſſeſſor, über die Worte ſeines viele Jahre. — Und Reimern ſah ſie oft erſtaunt, 
Freundes nachdenkend, in ſeinem Zimmer auf und wie 5 an, wenn ſie mit ihrem reizenden, 
nieder ging, ſtreckte ſich Herr v. Reimern auf feinem friſchen Lächeln aus ihren klaren en faſt de⸗ 
Kanapee aus und murrte vor ſich hin: üthig zu ihm aufblickte und ſein Urtheil über ihre 

„Man ſoll nicht mit dem Feuer ſpielen, ſonſt wen und Bemerkungen zu erwarten ſchien und 
verbrennt man ſich die Finger und vielleicht noch] wenn ihre Blicke glücklich ſtrahlten, ſo oft er ihr 
mehr. Bin ich nicht auf dem beſten Wege, einen Recht gab, ſo erkannte er das Bild nicht wieder, 
recht dummen Streich zu machen und 9 das er nach Hollmanns Schilderungen und ſeinem 

an 
lechter 


als ob d ſſchtbare Berftimmung fie peinlich Andern, „und wollte um Entſchuldigung bitten, 
berühre. ſchlug er vor, die Lektüre wieder daß ich hier durchgehe — aber — 8 
aufzunehmen. Der Aſſeſſor hatte ſeine Faſſung ſchnell wieder 
Frau von Berghauſen ſtimmte lebhaft zu; gefunden und ſagte: 
Julie aber en auf und ſagte: 5 Wi 
„Ich bin nun doch einmal aus der Reihe ein wenig auf Ihr Gebiet gekommen, Herr Pro⸗ 
gekonimen und will den Morgen benutzen, um feſſor. — Sehen Sie dieſe merkwürdige Roſe, 
nach meinen Hühnern und Blumen zu ſehen.“ welche die gnädige Frau da vorgeſteckt hat, ſie 
„Wir können ja die Stelle, die Du nicht intereſſirte mich und ich bat, fie nähe n 
gehört, noch einmal leſen! ſagte ihre Konſine, dürfen. — Iſt das nicht ein ſeltſames Farbenspiel, 
7 Aſeſſor Hollmann wird gewiß jo freundlich gelblich grün und dabei auch ein Hauch von violet, 


Nein, nein,“ rief Julie, „das wird Euch nicht glauben, wie die Natur für die Kinder des 
langweilen und ich bin doch nicht recht geſtimmt zu⸗ Blumenveiches immer neuen Farbenſchmuck zu finden 
zuhören; = werde das Buch allein nachleſen.“ weiß — ift das nicht in der That ſeltſam?“ 

„Von Ferne her klang wieder ein Signalhorn Seltſam, ſehr ſeltſam,“ ſagte der alte Herr, 
ei und man hörte das Knattern von Gewehr⸗ höflich näher kommend und die B b 
ſalven. 5 % Bruſt der jungen Frau betrachtend, während dieſe 
„Fräulein Julie,“ ſagte der Aſſeſſor bitter den Ropf tier ebnete als 1. fie das Farben⸗ 
lächelnd, „wird wohl fürchten wieder durch dieſe ſpiel in der halbgeöffneten Roſe, das dem Aſſeſſor 
militäriſchen Klänge in ihrer Aufmerkſamkeit abge⸗ ſo merkwürdig ſchien, näher anſehen wollte. 


m 
verlieben, während ich Hollmanns künftige 
erziehen helfen ſoll? — Das wäre ein f 
ſchaftsdienſt und außerdem eine gro umme der Vertheilung der Rollen, er fand bei Frau von 
Sie iſt bei Gott reizend, wenn e ſchnippiſch Berghauſen ein ſo aufmerkſames Gehör für ſeine 
it, und wenn fie fo ſanft und freundlich, fo Gedanken — für die Julie nur übermüthigen Spott 
8 kindlich 3 mehr — aber was 
teckt dahinter? Wer den Frauen ins Herz nach ſeinem Sinn, daß er ſich ganz in ſeinem 
ſehen — und an die Löſung eines ſolchen Räthſels Element fühlte. Sein Selbſtgefühl hob ſich — 
die Ruhe und den Frieden des Lebens zu ſetzen, was hätte ſich unter ſeiner Leitung nicht Alles aus 
das wäre Narrheit. — Mag Hollmann ſein Problem dieſer Frau machen laſſen! Der Rath, den ihm 
ſelbſt löſen, er hat ja Zeit dazu — der Soldat ſein Freund egeben, ſtieg immer wieder vor ihm 
— 2 1 kein bleibend Quartier. Laß fahren auf, und leiſe ſeufzend blickte er dann auf die 
ahin, laß fahren! : 
ie merkwürdige Veränderung, welche in hafter glänzten, als er es je vorher geſehen. Aber 
ö 5 itelkeit blieb doch verletzt, wenn er ſah, daß 
— 1 Hellman ſochr ſanft und fremdlich gegen Reimern es erreicht Hatte, Zulie fo ganz umzu- 
eſſor Hollmann, den ſonſt ihre übermüt aune wandeln und daß das vorher ſo kecke, trotzige und 
ein 


N i bilden. 
e hörte zu, wenn die Herren ernſtere Geſpräche es 5 1 hien es ihm verlockend, zu thun, was 
ie Angie durch gelegentliche Fragen d Reinen 1 ee aber abgejehen von. ber 
erhaltung wirklich #eilnahın und falſchen Stellung, in die er dadurch Herrn Mohr: 
ſelscheg ferne ac fie bei aich and als die Ge enen er eg 2 is, 0 
eſchaft fi) Frau von Berghauſen zuwenden jolle, nach⸗ 


7 te 
neckendes Wort entſchlüpfte, ſo war dasſelbe heben Ye, als ſich ganz nach des Leutnants Sinn 


m 5 
„Der Aſſeſſor war blaß geworden und als Er verbeugte ſich kurz und ging fort. 


hatte faſt niemals an, au ien mit einer ge⸗ = a j d der Verdacht begann f er.“ mn vor 
e Ueli bende ae am Be ech SIE e dee ki, J Fa ze u ag ke 


nterhaltung mit |; eigen, daß Reimern ihm jenen Rath Ihre Kouſtr au, u 
— act u 0 ; 5 Abſicht ertheilt. Verſtändniß für die Poeſie und für die Ideale des Laura die Hand und mein Bruder ſagte mir doch 
{ Eine ante rang trat zwiſchen den Lebens finden, welche die wechſelnden Menſchenge⸗ — — m, ſollte ſich da vielleicht auch ein falſcher 
Benn Julie irgend eine Fat ftellte, jo war es beiden Freunden ein, und als ſie am Abend nach ſchlechter im Laufe der Jahrhunderte mit einander Farbſtoff eingemiſcht haben? Nun, mir kaun es 
fletS der be beantwortete, ehe ihrer Wohnung gingen, führten 5 eine peinlich ge⸗ i ib. chen Daſeins gleichgültig ſein — ſo recht haben die Beiden nie 
—. der Aſſeſſor ſeine wohl geſetzten Worte zurecht wungene und en ene Unterha — erheben — da iſt es denn freilich wohl beſſer, daß fie zu einander gepaßt, wie mir's ſchien; und mein 
legt hatte, und es war, als ob er ſolche Gelegen⸗ m der Diener wieder für fie bereit geſtellt, blieb Bruder hat ja nicht nöthig, ſich um einen Schwieger⸗ 
at jedesmal begierig ergriff, denn er knüpfte an faſt unberührt und die beiden Damen wurden mit „S m ihr Unrecht, Frau von ſohn 2 gen.“ 
ide einfache Antwort ſtets noch mehrere Bemerkungen keinem Wort erwähnt. Berghauſen leicht erröthend, „fie gh ein Kind ſchritt rüſtig weiter und hatte bald, als er 
und Ausführungen, welche bewieſen, daß er mit viel⸗ „Es iſt richtig,“ te der Aſſeſſor, „er iſt ziehung, wenn] den Waldesrand erreicht, die unklare Geſchichte mit 
iger Bildung ein ſcharfes und feines Urtheil ver⸗ in Julie verliebt; er will fie für ſich gewinnen 
einigte und tiefer edler Kara war. und darum wollte er mich von ihr Le und 
Sie — dann ſo — as es bei des ihrer Koufine zuwenden. Wäre es gleich jo ge 
Aſeeſſ e eee 9 und ihre ſonſt kommen, war's vielleicht beſſer; aber wie ftehe ich 
Io nedliſch blihenden Augen hingen an ihm mit einem | vor Frau von Berghauſen da? — Es ſſt ja faſt 
weichen enden Ausdruck, deſſen man fie kaum eine Unart, wenn ich mich um fe bewerben wollte, 
für 209 gehalten haben würde. nachdem Julie mich verſchmäht.“ 
Dieſe ſanſte Stimmung des ſonſt ſo kecken, ar ich über die Situation, in der er 
0 Mädchen brachte in die ganze Ge⸗ 155 ſeit den letzten zwei Tagen befand, und gab 
Pri imern einſilbige Antworten. 
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der ein er 5 en 
„u A Fa au v. Berghauſen ſtand mit miede lagenen 
zewünſcht wird, wo man ſich für fertig hält und Augen da, als 0 5 ui Aſſeſſor ers — — 
t n ku J geblieben war; dieſer blätterte eifrig in dem Buche, 
fertiger Gleichgültigkeit zurückweiſt? — finden Sie] um die Stelle inden, bei der ſie n ſtehen 
das recht, gnädige Frau, jagen Sie aufrichtig; geblieben ap finden, ſie geſtern . 
/ ee Wollen wir nun leſen?“ frug die junge Frau 
ch begreife a Bu Jeg 3 ne in ihrem Lehnstuhl Platz uehmend und wie träumend 
r x 1 l H i de 
ich be be 2. 990 —— Ba = 8 „ die fie von ihrer Bruſt genommen, 


merkte, Auch dieſer ſchien mehr zu einſamem Nach- einer ſolchen Erziehung gefühlt! ſollte llt fehte ſich i ber ub n 
1 C hausen lange keinen jo gemüthlichen Abend denken geg 6 Blauderei 1 55 Alen dr a. Bas i zu Be befangen 25 imficer, aber Kalb ge⸗ 
Den nächſten Er wurde wieder manöverirt blickt und Berkr at, erzie aſſen i : 9 . 

uch am nächſten Tage, der noch ein Ruhetag und dies war 5 a m ee 805 wann ſein Vortrag wieder Feſtigkeit und Klarheit, 


ind fun o ng fond lan, re Beute err: 
und inniger e. >; 
durch denſelben bilden laſſen; das iſt ja auch der Auch die er 3 bald wieder unbe⸗ 2 
u e Boden, auf welchem allein ee es faugen wie jonjt, fie ſprach ihre Bewunderung bei 
Glück ben ; . bier erröthete | Heionbers ſchönen Stellen aus und frug, wenn fie 
fie und fügte ſchnell ſich verbeſſernd hinzu; „und in irgend einer Erklärung bedurfte. 

ſchaft! Beide ſchienen ihr Geſpräch von vorher voll⸗ 


war, dauerte die Veränderung in Juliens Weſen . on 
fort und der Aſſeſſor hätte ala 2. gehabt et ſich bald in ſein Zimmer zurückzuziehen. 
ker zu fen, e ae e Ses a fe 
Trozdem ſchien ihn eine leichte Werfimmung| mit finſtern Bli 
zu 5 ee ihn mit off gu währen er die Uniform auszog. — „Du biſt auf 5 
gelungen war, m Wege, eine große Dummheit zu begehen und „Ja, gnädige Frau, ja ganz gewiß.“ rief der i Alles, was 
lol ; Einfluß 1 a wie ihn Reimern nd Dich bis über Be ; ” 1 Aſeſſor lebhaft, zu e 5 an if 2. 8 een ai —— 
lieb gewonnen; vie = auch, weil ihm von 1 Unrecht gegen den guten Hollmann, der mir jo das das richtige Verhältniß und wenn ein Mann als ob ſich ihre Gedanken 3 gegen 
1 Veränderung in Juliens Charakter] treuherzi Freilich rn ſeiner künftigen Frau an⸗ ein ſolches herzuſtellen wünſcht, ſo iſt es ge jeitig ergänzten und lebendiger geſtalteten. a ne 
uli . — vertraut! Freilich,“ ſprach er weiter, im Zimmer auf nicht An 75 oder Ueberhebung. Je mehr ein Sie wurden nicht mehr geſtört. Julie kam 2 
ch 1 „ hr Mann, der elbſt achtet, in einer Frau ſein Ideal nicht mehr zurück, ſie hatte ſich auf ihr Zimmer x 
; verkörpert findet, um ſo mehr wird es eine] begeben. Als Fran v. Berghaufen kam, um ihre = 
ſich leichgültig, daß 2 ohne Freude fein, fie zu ſtüzen und zu leiten mit der Kraft | Tollette zu dem Diner, das des Manövers wegen 1 
W Be urch faſt verletzt fühlte. Sie 1 daß ſie mir wohl will; — aber verſtehen es des Geiſtes und des Willens, die ja im Manne etwas fpäter angeſe war, zu mathen, begegnete ſie 
1117! 
4 2 wo ich da hlt — Sie habe bens⸗ 
aß eine beſondere Abſicht bemerkbar en daß ich ihr fo derb meine Meinung Sefagt: nun | würdig Gelegenheit gegeben, Sie auf manchen geiſtigen 8 J ging in den Garien und dann langſam 
ee he 1 — — ii ae fie das gethan, dann en an und = fuel = erinnern auf dem breiten Kieswege durch die Blumenan⸗ 5 
Fi Y erauskommen und dann — Frau n ein zu indet. Fräulein Julie in. 
Seen . . e Dash 5 1 2 l . eine 5 Sue für die ut 5 dd ee von Dichten TapnSbäuumen umeingten 
; i i € e, die am Tage jeiner |nik der zu empfinden; fie ift geſtern Bank * 
0 8 — EN ea * zarten Ankunft aus ſeinem Taſchenbuch herausgef ien a 1, ganzen Tag nicht von Reimers Arm gewichen, ob⸗ Hier halte fe. fc rden nit Bern ie 
Hand And ihn in der Hatmlajeten Meile batı dhe| Ser, ntlormt, Betractete fe Lange mit düfiern i fen, Wem gerußt amd heut Gh ſinnend, wie temnn- 
ſtand und ihn in der harmloſeſten Weiſe bat, ihr Blicken und ſagte nochmals: feindlich ent⸗ yerforen vor bin 155 Fa 
en heit uud f en bend Mein, e8 geht MIC! — Die Liebe mn eg au Die | 2 
SR a va er ſie, ein Abgrund mit räthſelhafter Tiefe, in den uns die freilich werde ich ihr niemals das ſein können, N ; 3 dliches Rächer, 3 
— Kain gehen könne. 3 blieb dann Frauen locken wollen — man muß davon fern Feuer alu & E 2 
e e bleiben, ehe man ſich an dem abſchüſſigen Rande 
te aug woa alan gehen, blieb oft ſtehen nicht mehr hallen kann. — Es wird ja nicht lange 
wohl auf eine Bank, jo daß die mehr danern, noch ein paar Tage — dann iſt das 


‚ wenn fie ſ 
eit glauben, 


Sie 
aar ’ doch die Beziehungen, welche jo gut wie ipft find.“ 
11 wurden, und der Profeſſor vertiefte M 1 — wir iren ab — N wenn Sie n Un ‚geknüpft | ſtämmigen Ro ine mit zwei Kay 
hier — dort in Betrachtungen von i anöver vorbei fal marſchiren und laß wäre?“ gagte der Aufeffor aer; = es ? — re Garten ei Ben, x 


2 r probirte vor dem Spiegel, wie ſie den Blumen⸗ 1 
4 f GR 55,10 Ile nen ber en am kleidſamſten ihren Haarflechten anpafien 3 


Tegnerſchen Dichtung folgten und als Sie mir er⸗ Es war ein entzückendes Bi ie das ii 4 
laubten, Sie immer tiefer in dieſelben einzuführen | Mädchen in der bellen — fig — — — * 
und all dem Worte zu geben, was Sie ſelbſt noch den iegel blickte und in arm 3 8 
fal ar wi a je be Ag ae bald hier- bald dorthin ihren ar erhob, in 
ver, beſſer — größer m kindli ide Pan 2 
Br = Fabre 5 edlen weiblichen Geiſtes im Epen in Ben Hübien, friſchen Geſicht 
fein. darf. e Ihnen von ganzem Herzen, | Mlößlich fuhr fie erschrocken nen — fie 
5 — ut elne gr Sie mir eine ſolche Fre hinter ſich Feen ſchweren Sit um Eis E 
f ee ee e e Len ene nn 2 
9 ernſte e zn ARtoRn a = 
überftvahlt und als er wie in unwillkürlicher Be⸗ und — 1 — Uniform 
wenig die Hand der jungen Frau ergriff, da jah Einen Augenblick sahen ſich Beide schweigend E 
auch fie mit einem glücklichen Lächeln erröthend zu an. — Julie erröthete — die me 15 fie für *. 
ihm “u „fe Fe 11 ihre Hand nicht; er glaubte) ihr Haar beſtimmt hatte, zitterten in ihrer Hand. 3 
einen leijen Druck ihrer zarten Finger zu fühlen; Obgleich des jungen Offiziers ganze Erſcheinung 
er zog ihre Hand an ſeine Lippen und ſein Kuß gar micht ſalonfähig war, erſchien der mit dem 
dauerte lange und war ſo innig und heiß, daß ſie Weender bebe Sadat dach der eleganten 


end einer fahren dahin, Taf’ i 
der G intereſſanter war, als die Unter⸗ 1 15 Sal 2 den feinen ze den 828 Laſt wären oder ſchlimmer, ſpüter eine 
i ac y . ie blaue eife noch immer an e, f 
ſo zei 5 fen ge Megan den Offizier allein, hmet, wobei er das blaue Band faſt mit den 
haftigkeit, welche * immer mehr 8 5 Een Ber dann ſteckte er es ein und ſuchte 
daß er es bem im J fein Lager auf, F 
Sennen ließ, ſodah er eile ſt — un Doch er konnte keinen Schlaf finden und noch 
war, wie vertraulich er mit dem jungen Mädchen, lange hörte er auch den Aſſeſſor im Nebenzimmer 
das ihm noch vor zwei Tagen ſo ganz fremd ge⸗ auf und ab gehen. 
weſen, ſeine Gedanken und Empfindungen aus zief Fruh am nächſten ae Fa er = Er 
tauſchte, die er doch ſonſt bei aller Freiheit und a edieſer noch ſchla en urch die 
la en pri er Be em uud ging dann zu feiner im Hof ———— 
egte, weil er innere Leben e ft, um de immten 
eine Aut von Heifigtfum hielt, das Feder für I plaß Fe me a ee 
behalten und nicht dem Urtheil Fremder preisgeben | nach dem Manöverfeld marſchirte. 
dürfe. a Fr 9 Die Morgenluft erfriſchte ihn. Faft mußte er 
Sie kamen ſich Beide in kurzer Zeit in ihren über die Sorge, die ihn am Abend vorher beſchüftigl 
unterbrochenen Geſprächen immer näher und hatte, lächeln, und doch konnte er nicht umhin, 
Br 1 gegenſeitig in einer ganz anderen und | nach — — 5 N ge 1 
8 Er 5 i N ü er an dem Hauſe vorbei mar- 
Julie fand den Leutnant als ‚einen Mann Fire durch den Park auf das Feld zu ge⸗ 


eingetreten war. 


nik tiefem, warmem Gefühl, edlen riterlchen Ge- langen. Es kam ihm vor, als ob ſich der Vor⸗ es wie einen magnetiſchen Strom nach ihrem He ; F 4 

‚ wg - . een ide Ten | 2 

4 ch ſehr wer e e erbten trug und — an einem der ster ein wenig bewegte, und hin fühlte und nicht die Kraft fand, dieſe ftumme . in BEER Wiknakiitee — A 
of aenoſſen unterſchied, er mußte ſich geſtehen, daß bei dieſer kitternden Be⸗ Huldigung ſeiner Dankbarkeit zu beenden. Fortſetzung folgt.) K 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


\ 

Aus Anlaß der in letzter Zeit 
über Radfahrer geführten viel⸗ 
fachen Beſchwerden bringen wir 
nachſtehende Vorſchriften der Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Ober⸗Präſi⸗ 
denten vom 15. März 1901 in Er⸗ 
innerung: 


1. Bei dem Fahren mit Fahrrädern 
dürfen, ſofern nicht beſondere 
Wege für den Fahrradverkehr 
eingerichtet ſind, nur die für 
Funhrwerke beſtimmten Wege 
benutzt werden. — ꝛc. 


1. Innerhalb der Ortſchaften und 
überall da, wo ein lebhafter Ver⸗ 
kehr von Wagen, Reitern, Rad⸗ 
fahrern oder Fußgängnern ſtatt⸗ 
findet, darf nur mit mäßiger 
Geſchwindigkeit gefahren werden. 
— ac. 


8 6. 
Während der Dunkelheit, ſo⸗ 
wie bei ſtarkem Nebel iſt jedes 
Fahrrad mit einer hell breunen⸗ 
den Laterne zu verſehen. Ihr 
Licht muß nach vorn fallen, ihre 
Gläſer dürfen En farbig ſein. 


Jedes Fahrrad muß mit einer ſicher 


wirkenden Hemmvorrichtung u. 


einer helltönenden Glocke ver⸗ 
ſehen ſein. 


1. Der Radfahrer hat entgegen: 
kommende, zu überholende, in 


der Fahrrichtung ſtehende oder die 
Fahrrichtung kreuzende Men⸗ 


ſchen, insbeſondere auch die Führer 
von Fuhrwerken, Reiter, Treiber 


von Vieh ꝛc. durch deutlich hör⸗ a i 
bares Glockenzeichen rechtzeitig“ 


auf das Nahen des 
aufmerkſam zu machen. 


Fahrrades 


2. In gleicher Weiſe iſt das Glocken⸗ 
zeichen zu geben vor Straßen⸗⸗ 


krenzungen, ſowie in den in 8 
5, Abſ. 2 angeführten Fällen. 


Beim Paſſiren von engen Brücken, 
horen und Straßen, beim Ein⸗⸗ 
biegen aus einer Straße in die] 
andere, bei ſcharfen, unüberſicht⸗] 
lichen Straßenkrümmungen, bei der] 
Ausfahrt aus Grundſtücken, die an] 


öffentlichen Straßen liegen und 


bei der Einfahrt in ſolche Grund 


ſtücke). Mit dem Glockenzeichen 
iſt ſofort aufzuhören, wenn Pferde 
oder andere Thiere dadurch un⸗ 
ruhig oder ſcheu werden. 

. Zweckloſes oder beläſtigendes Läuten 
iſt zu unterlaſſen. 


Entgegenkommenden Fuhrwer⸗ 
ken, Reitern, Radfahrern, Fuß⸗ 
Be Viehtransporten ꝛc. hat 
er Radfahrer rechtzeitig und ge⸗ 
nügend nach rechts auszu⸗ 
weichen oder, falls die Oertlichkeit 
oder ſonſtige Umſtände dies nicht 


geſtatten, ſolange anzuhalten oder 


5 bis die Bahn frei 


ſt. — u. 


8 12. 

Auf den Haltruf eines polizeilichen 
Exekutivbeamten iſt jeder Radfahrer 
verpflichtet, ſofort anzuhalten und 
abzuſteigen. 

8 14 


Uebertretungen dieſer Verord⸗ 
nung und der darin vorbehaltenen 
Anordnungen der Wege ⸗Polizeibe⸗ 
hörden werden mit Geldſtrafe 
bis zu 60 Mk., im Unver⸗ 
mögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft, ſoweit nicht nach den all⸗ 
emeinen Strafgeſetzen eine härtere 
trafe eintritt. 

Thorn den 12. Juli 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines evangeliſchen 
Mittelſchullehrers ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mark und ſteigt in 6 drei⸗ 
jährigen Perioden um je 200 Mark 
bis 3000 Mark. Außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuſchuß von 400 Mark 
bezw. 300 Mark jährlich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An ⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben und 
in erſter Reihe die Befähigung zur 
Ertheilung des Geſaugs⸗ und Muſik⸗ 
unterrichts uud möglichſt des natur- 
wiſſenſchaftlichen und des Unterrichts 
im Rechnen beſitzen, wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufs und ihrer Zeugniſſe bis zum 
20. Auguſt d. Js. bei uus einzu⸗ 
reichen. 

Thorn den 18. Juli 1902. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Inſtandſetzung der Faſſaden und 
das Theeren der Dächer des Hauſes 
der Präparandenanſtalt ſoll vergeben 
werden. 

Bedingungen und Leiſtungsverzeich⸗ 
niſſe können vom Stadtbauamt be⸗ 
zogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 30. 
d. Mts., vormittags 11 Uhr, dem 
Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn den 22. Juli 1902. 

Der Magiſtrat. 


3 2 u vermiether 
Mill. Zinmer Strobandſte. 4, II. IM. Zim. u. 


Breitestrasse Nr. 46, 


Das zur B.Sandelowsky- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


- beftehend aus: 
fertigen Herren u. 
Suaben= Anzügen, 
Paletots, Stoffen. 


wird zu herabgeſetzten Preiſen 5 
ausverkauft. 


Bestellungen nach Maaß 


werden nach wie vor angenommen. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


„ und 
= andere 


Emm 


Die Waarenbestände 


der 


ausverkauft. 


liegen- 
Fänge, 


garant. sicher fangend, 
a 5, 10 und 15 Pf. 

Thorn, Justus Wallis, 

Papierhdlg. 


paſſend für Anzüge und Paletots 


Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung statt. 


Putz- und Modewaaren-Magazin 


Minna Mack’s Nachf., 


Ber Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 
Wegen vorgerüdter Saiſon empfehle 


garnirte Damen: und Kindethüte 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Zurückgeſetzte 
Notenstücke 
von 5 Pf. au. 
Gartenlauben, 
in Jahrgängen gebunden, 
ſehr gut erhalten, 
jeder Band für 2,50 Mk. 


E. Golembiewski. 


Nur allein zu haben bei 
Anders & Co. 


iſt 
„Blattein.“ 
Sicheres 
Mittel gegen Schwaben ꝛc. 


rung“ buehdruekere 


Katharinenstr.. 1 » Thorn ® Katharinenstr, 1. 
9 Formular-Verlag. % Stereotypie. 


gen, N 


0 
Ausgerüstet mit Rotations- . 
maschine, Schnellpressen und Hilfs- s 
maschinen neuester Konstruktion, 
sowie dem modernsten Schriften- 
und Ziermaterial ist die Buch- 
druckerei im Stande, allen An- 
forderungen inbezug auf Accidenz- 
und Werkdruck sowie Massendruck 


Zur Ansführung ſämmt⸗ 
licher 


Dachdecker-Arheiten, 


wie zur Lieferung kom⸗ 
pletter Eindeckungen von 
Papp⸗ und Ziegeldächern 
empfiehlt ſich 


Echten Olmützer, 
schl. Olmützer, 


Pa. Tilsiterkäse, 
Pa. Schweizerkäse, 
empfiehlt 
P. Begdon. 
Technikum Neustadti.Meckl. 


t. Ingenieure, Techn., Werkm!, 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 


Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commissar 
— — 


Hören Sie mal! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 


Domkäse, in kürzester Frist bei billigen 
Spitzkäse, Preisen zu genügen. 
Mere 
22 2 2 
nn 22222 m 
Schlessias, : 5 
La. enbert ten, schmerzhaften Fussleiden |Culmer pauſer 49 


* ” 2 
(offenen Füßen, elternden Wunden ꝛc) hat ſich das Sellſſche Universal, Heil. ſind einige Schuppen, Tiſchlerei, 
mittel, RL aus Salbe, Gaze, Blutrelnigungsthee (Preis complett Mk. 2.50) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verſchwinden ſofork. Anerkennungsſchrelben laufen fort- 
während eln. Das Univerfat-Hellmittel, prämlirt mit 4 goldenen Medalllen: iſt Kehne 
nur allein zu bezlehen durch die Seiljge Apotheke, Osterhofen (Niederb⸗) 


Sell z Uniberfal⸗Hellſalbe, Gaze und Blutreinigungsthee find geſetzlich geſchützt. 


Familien-Universal-Nähmasehinen 


mit den vollkommeuſten und ſiunreichſten Apparaten 
zum Stopfen, Sticken, Säumen, Kappen, 
— Soutachiren und Schunrannähen. 


ae wr miles Gets. „e infachſter Mechanismus. 
pidel, e Finnen, Pant 265 Vorzüglicher Perlſtich. 
Se ended died ee Leichteſter geränſchloſer Gang. 
Unbegrenzte Dauer. 
5 Jahre Garantie! 


e 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Familien- Verſandt⸗Maſchine 55 Mark. 
Bernstein & Comp. 


Schutzmarke: Steckenpferd 
à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
Königsberg, Kneiph. Langgasse 44. 
Filialen: Danzig, Elbing, Bromberg, Thorn. 


mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freiſtehendes 


Komptoirgebäude, 


enthaltend 5 heizbare Räume lauch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermiethen. 

Bruno Ulmer. 


Ein Laden 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


Ein gut möbl. Zimmer v. ſof. z. 
vermiethen Culmerſtr. 15, I. 


Möbl. Zimm. z. verm. VBäckerſtr. 47 Ill. 


Adoph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


miethen Gerſtenſtr. 6, I. I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Waaren Ausverkauf 


Ausserordentlich günstige Belenenheit zur 
Beschaffung eleganter Herren- und Knaben-Garderoben. 


Schendel“ Konkursmasse 


werden, um ſchnell damit zu räumen, von heut e ab zu 


ganz enorm billigen Preisen 


* * * Sioffresie ** 
u staunend billigen Preisen. 


Pferdeſtälle, Lagerplätze, letztere 2 


En m m Wohnungen 


v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9. 
Zu erfragen in der Möbelhandlung 


Gut möbl. Vorderw., m. anch o. 
Burſchengelaß, vom 1. Auguſt zu ver⸗ 


SR 


— 


2. ns nens ınj nue un 
Masod Ned IId Mouse eb ou Mou NZ Sserp eu Fund f guy 


Einen geräumigen 


peicher 

in der Gerechteſtraße zu vermiethen. 
Näheres durch 

Hüttner & Schrader. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


beftehend aus 6 Zimmern, Küche 
und Zubehör, welche z. Zt. von 
Frau Hauptmann Diener be⸗ 
wohnt wird, iſt in unſerem 
Haufe Bromberger⸗ und 
Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu ver 
miethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


iſt eine Hochparterre⸗Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Stuben, 
1 Oberſtube, Veranda, Vor⸗ 
gärtchen und Zubehör, für 490 
Mark zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


Hochherrschaftl, Wohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenrenije, Näheres zu em 
fragen bei Max Pünchera, 
Brückenſtraße 11. 


Zwei kleine, freundliche 


Familienwohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, find im Hofgebäude unſeres 
Hauſes Breiteſtr. 37, 1. u. 2. Elg., 
ſofort reſp. 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Miethspreis je 380 Mark 
jährlich mit Nebenabgaben. 

G. B. Dietrich & Sohn. 


0 
Friedrichſtraße 8 
iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 
1 Wohnung, 5 Z., Küche u. Zub., 
orderz., eignen ſich zu Komptoir⸗ 
zweden, 1 Wohnung, 2 Stub., Kab. 
u. Küche, 1 Wohnung, 1 Stube, Kab. 
u. Küche, 1 Kellerraum, eventl. für 
Handwerker geeignet od. als Lager⸗ 
raum, zu vermiethen. 5 

L. Günther, Culmerſtr. 11. 


Eine Wohnung, 


III. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 

Küche und Zubehör, per 1. Oktober 

1902 für 500 Mk. zu vermiethen. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Balkonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Js. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


Eile herrſchaftl. Falun, 


6 Zimmer, pt., zum 1. Oktober 
verm. Friedrichſtr. 10/12, hochpl. r. 


— 


